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Teleſraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der Preß News Aſſociation.) 
Suland., 


Ser Rodjorder „Chrifins”. 
Facob Öhweinfurth und feine 
Zollhäusler, 


Alpena, Mich., 25. Oktbr. Georg 
Jacob Schweinfurth, der Rockforder 
Meſſias“, der zweite fleiſchgewordene 
Chriſtus, wie er ſelbſt nennt, verweilt 
gegenwärtig in unſerer Stadt und be— 
müht ſich nach beſten Kräften, die Rolle 
eines Märtyrers durchzuſpielen. Bon 
feinem Gebahren, feinem ergebenen, ſal— 
bungsvollen Geſichte ſollte man faſt 
schließen, ſein Kreuzigungstag ſtehe nahe 
bevor, obwohl Herr Schweinfurth ſelbſt 
ertlärt hat, daß Feine Kreuzigung im 
Stande fer, ihn zu-tödten. Dieje Bes 
hauptung erinnert an einen lächerlichen 
Vorfall, in dem hier Jahre zurüd der 
Rockforder Chriftus eine Rolle ſpielte. 
Schweinfurth hielt ſich damals unter den 
Holzfällern der hieſigen Umgegend auf, 
predigte dieſen ſein Evangelium und be— 
hauplete unter Anderem, daß er, ſelbſt 
wenn er in den Fluß geworfen würde, 
nicht untergehen werde, trogdem er nicht 
ihwinmen könne, - Die rauhen, allzeit 
zu einem Haupiſpaß aufgelegten Holz: 
täller, warfen darauf den neumodijchen 
Meſſias in das Waffer und zogen ihn erſt 
dann wieder heraus, als er bereits zweis 
mal untergefunfen war und jämmerlich 
um Hilfe fchrie, 

Augenblicklich befinden. fich in hiefiger 
Stadt etwr fünfunddreigig Nachfolger 
der Lehre Schweinfurths; fie nennen fich 
Perfectioniſten und find meiſtens überge— 
ſchnappte Frauenzimmer, die dem „Meſ— 
ſias“ hier eine Kapelle errichtet haben 
und einen wahren Kultus mit dem ſon— 
derbaren Echwärmer treiben. Warum 
man übrigens Schweinfurth jowohl wie 
ſeine Nachfolger nicht in ein Narrenhaus 
ſchickt, iſt allerdings ein Räthſel. 

Zuſammenſturz von Kohleugruben. 
Scranton, Pa., 25. Okt. Die White 
Dak-Kohlengruben, nahe Archbald, 
ſtürzten geſtern Abend zuſammen. Hun— 
dert Ackers des Bergwerkes befinden ſich 
in Trümmern und der Betrieb deſſelben 
iſt für die nächſte Zeit gänzlich unmög— 
lich. Kurz vor dem Zuſammenſturze der 
Gruben wurden die in denſelben befind- 
lichen Bergleute gewarnt, die Arbeit zu 
verlaflen; einige derjelben blieben jedoch 
nod) längere Zeit darauf in den Gruben 
und entgingen dann nur mit Enapper 
Noth bei dem Zufanmenfturze dem Tode, 
So groß war der durch den Zuſammen— 
ſturz verurſachte Luftdruck in den Gru— 
ben, daß große Steine und leere Wagen 
ans dev Oeffnung des Schachtes heraus⸗ 
gepreßt wurden. 
Keine „Rats“ im Weißen Hauſe. 

Waſhington, 25. Oft. Die „Ratten: 
fünger“, welche jeit den letzten zwei Wo: 
eben eifrig im Weißen Haufe befchäftigt 
waren, haben ihre Arbeiten jett beendet 
und erklären, dog das Weihe Haus von 
den Matten befreit und die Köcher der: 
jelben derartig verfittet worden find, 
daß man in Zukunft nichts von dem Un— 
geziefer wahrnehmen wird. 

Ein Mörder veriucht Selbitmord. 

Eaſton, Pa., 25. Oft. Bartholomem, 
dev verurtheilte Mörder des Farmer 
Dilliard, verfuchte heute Morgen ſich in 
feiner Zelle zu erhängen. Das Hand: 
tuch, mit Hilfe welchem Bartholememw 
lich aufgehängt hatte, ri jedoch, ehe der 
Tod eingetreten war, und der Gefangene 
jtürzte bewußtlos zu Boden, wo er jpä= 
ter von einem Gefängnißwärter aufge: 
funden wurde. 
zurückgerufen und verlangte Furz darauf 
cine Unterredung mit feiner Helfeshel- 
ferin, Frau Dilliard, welche dieje ihm 
jedoch Furzweg verweigerte, 

Die Sacs und Fox⸗Indianer in Berathung. 

Little Rod, Ark., 25. DM. Nach— 
richten vom Staate Wafhington melden, 
daß, obwohl die Regierungscommifläre 
Wilfon und Fairchild augenblicklich nicht 
erfolgreich waren, in ihren Verhandlun⸗ 
gen mit den Sae— und For: Indianerıt 
behufs Verkauf ihrer Ländereien, e3 doch 
Iheint, daß dieje Unterhandlungen die 
Indianer davon überzeugt haben, daß 
der Berfauf ihres Landes ihnen Nutzen 
bringen wird. Die Indianer halten 
jest nah der Abreife der Kommifjäre 
Rath, fie erwägen,die Bortheile der von 
den Kommifjären gemachten Angebote, 
und Alles deutet darauf hin, daß, wenn 
auch nicht fofort, jedoch in nächſter Zeit 
die Indianer fi zu dem Verkaufe ihres 
Yandes entſchließen werden. 


Wetterbericht. 
Waſhington, D. E., 25. OH. Für 
Illinois: Klares Wetter, Fühlere, nord: 
weſtliche Winde, 
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— Eine heftige Exploſion erfolgte 
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Ausland. 


Krieg anf Samoa. 
TZamajjce und Malietao 
befämpfen fid. 

London, 25. Okt. Nachrichten, welche 
hier über Audland von Samoa einge: 
laufen find, melden, daß ein verzmweifel- 
ter Kampf in Savai auf der Inſel Sa: 
moa zwiſchen den Anhängern Malietaos 
und denen des QTamafjee jtattgefunden 
hat. Ungefähr taujend Streitende wa: 
ven auf beiden Seiten im Kampfe. Viele 
wurden getödtet und eine große Anzahl 
verwundet. Noch ijt nicht in Erfah: 
rung gebracht, welche Partei den Sieg 
davongetragen hat. 

Crispi⸗Comano. 

Rom, 25. Okt. Die Tochter des 
Miniſterpräſidenten Crispi hat ſich mit 
dem Herzog von Comano verlobt. 

Eiſenbahnunfall. 

Rom, 25. Okt. Ein Eiſenbahnzug, 
angefüllt mit einer großen Anzahl fran— 
zöſiſcher Pilgrimme, welche bierher 
zurüdfehrten, jtieß geitern mit einem an— 
deren Zuge nahe Savona zujammen. 
Zwei Eifenbahnbeamte wurden getödtet 
und viele Pilgrimme verwundet. 


Dampfihiffteffel-Erplofion. 

Liverpool, 25. Dit. Bon den Per: 
fonen, welche geftern in Folge der Dampf: 
keſſel-Exploſion des Dampfers „Cepha: 
lonia“ von der Cunard-Linie verwundet 
wurden, find drei Mann an den Ber: 
letungen gejtorben, und ein Bierter liegt 
auf den Tod darnieder. Das Dampf: 
Schiff ijt Hier Ausbeflerungshalber einge: 
laufen. 

Aus Paris. 

25. Oft. General De Chabrou iſt 
geitern hier nach kurzem SKranfenlager 
gejtorben. 

Der Reſt des Gewinnes der Parijer 
Weltausjtellung, welcher etwa 1,600,⸗ 
000 Franks beträgt, wird zwijchen dem 
Staate und der Stadt Paris vertheilt 
werden. 

Ein königlihes Eiufommen. 

Liſſabon, 25. Okt. Die Königin: 
Wittwe von Portugal wird, jo lange jie 
innerhalb der Grenzen Portugals bleibt, 
ein Sahreseintommen von $65,000 
erhalten. Nimmt fie ihren Wohnfit 
außerhalb des Landes, jo wird das Ein: 
kommen auf die Hälfte herabgeſetzt wer: 
den. 


Ze 


Zagesereigniffe. 





— In Beaver Falls, Ba., zerjtörte 
ein Feuer ſämmtliche Habrifgebäude der 
Eooperotive Flint Glas Affociation, 
Der Schaden beträgt etwa 870,000. 

— Verſchiedene Unteroffiziere des 
Sefferfon Barrad3 find durd eine Ber: 
fügung des Kriegsminifteriums in 
Wajhington wegen Rekrutenſchinderei zu 
Gemeinen degradirt worden. 

— Die Deffnung der Leiche des Wm. 
Bruns, weldyer auf dem jegt inQuaran⸗ 
täne im New NYorker Hafen liegende 
Dampfer „Bendo“ geftorben war, ergab 
als die Todesurfadhe gelbes Fieber. 

— Der Mörder Kellermann, der kürz— 
lich in Watertown, Wis., feine Frau im 
Hauſe feines Schwiegervater erſchoß, 
hat ſich auf feiner Flucht im Haufe feiner 
Mutter das Leben genommen. Geine 
Frau lebt zwar noch, doch ijt nur wenig 
Hoffnung für ihr Wiederaufkommen 
vorhanden. 

— Immer nene Anflagen werden im 
Staatsminifterium gegen den amerikani— 
hen Konſul Lewis von Tanger, der id) 
jet in Waſhington befindet, erhoben. 
Sein früherer Dolmetjher, Ramon 
Azoque, jagt jebt aus, daß Yewis ihm 
an Stelle von Bezahlung für geleijtete 
Dienjte Formulare für Schutzbeſcheini— 

ungen zum Verfauf übergeben habe, 
mit der Weifung, fih aus dem Erlös 
derjelben bezahlt zu machen. 

— Ein fürdterlihes Frauenzimmer 
muß eine gewiffe Frau Tough, die in der 
Nähe von Calgary, Manitoba, wohnt, 
fein. Diejelbe gab vor, daß fie die recht: 
mäßige Frau des reihen Kaufmanns 
Scott von Calgary fei. Scott verneinte 
jedoh diefe Behauptung auf das Ent: 
fhiedenfte und erhielt bald darauf die 
Nachricht, dag jene Frau Tough einen 
Anſchlag auf fein Leben plane. Wirk: 
lich fand fi) Frau Tough bald darauf 
in Männerfleidern in Calgary ein, wurde 
aber in dem Augenblid verhaftet, als jie 
Herrn Scott Vitriol in’s Geficht ſchleu— 
dern wollte. An ihrer Berjon fand man, 
außer dem Vitriol, eine Flaſche Aether, 
einen Mundfnebel, zwei Rafirmefjer und 
zwei geladene Revolver vor. Gie hatte 
die liebenswürdige Abſicht, Herrn Scott 
die Augen auszubrennen und ihm dann 
Naſe und Ohren abzufchneiden. 

— Der Vice⸗König der —*— 
Provinz Tien⸗Tſien will nach amerikani⸗ 
ſchem Muſter eine Sanitätsbehörde in 
dem chineſiſchen Marine: und Heereswe⸗ 

biejem 





— Herr von Levetzow iſt abermals 
zum Präfidenten des deutjchen Reichs: 
tages gewählt worden. 

— Die deutjche Regierung hat den 
Grafen Dillon, den Freund Boulangers, 
aus Diez in Lothringen, wo er fich ge: 
genwärtig aufhält, ausgewieien. 

— Der wahnfinnige König Otto von 
Bayern wird nicht mehr Lange zu leben 
haben. Gr it fait immer bewußtlos 
und Fauın noch im Stande, Nahrung zu 
fi) zu nehnen. 

— u Folge einer falſch geitellten 
Weiche entgleifte nahe Kellers Station 
in Indianana der nad) Dften gehende 
Eilzug. Die Lokomotive jtürzte um, 
und mehrere Wagen wurden zertrümmert. 
Maſchiniſt ſowie Heizer und mehrere 
Pafjagiere erlitten nicht unerhebliche Berz 
leßungen, dody wurde Niemand bei dem 
Unfalle getödtet. 

— In dem Departement Pot in Frank: 
reich ift in der Nähe von Miers ein un— 
terivdifcher Fluß entdedt worden, Cine 
Erforfhungsparthie verfolgte die Strö— 
mung des Fluſſes für fieben Meilen auf 
einem Kleinen, aus Segeltuch angefertigs 
tem Boote. Der Fluß ergieht fi in 
eine Erdrinne von unermeßlicher Tiefe, 
und die bisher erforfchte Strede ijt rei 
an Strudeln und Tropfiteinhöhlen, durch 
welche der Fluß, ſich in tiefjte Dunkelheit 
gehüllt, durchſchlängelt. Miers jelbft 
liegt in einer eifenhaltigen, zerflüfteten, 
rauhen Gebirgsgegend, reic) an Grotten 
und Höhlen, die ehemals wohl Höhlen: 
bewohnern zum Aufenthalt dienten, 


Lokalbericht. 
Benzings Zuſtand gefährlicher. 














Nigg deshalb von Neuem ver— 
haftet. 


Friedrich L. Nigg, der Mann, welcher 
in einem Streite am Montag den Chas. 
E. Benzig niederſtach und von Richter 
Hamburgher gegen 82000 Bürgſchaft 
freigelaſſen ward, wurde heute Morgen, 
kurz nach Mitternacht, vom Conſtabler 
Lauer in das County-Gefängniß einge— 
liefert, wo er ohne Bürgſchaft bleiben 
wird, bis Benzing außer Gefahr iſt. 
Derſelbe iſt, wie ſich nachträglich heraus: 


ſtellte, ſchwerer verlegt, als man Anz 
fangs dadıte, weshalb Benzing, be | 
Metger ift und in 338 Sedgewick Str, 


wohnt, wieder verhaftet wurde. 


—— 
>» 


Lebensmüde und geiftesgeftört., 





Chas. Wanetmadizmwei 
Selbjtmordverjude. 

Der junge Böhme Chas. Wanef, wel: 
her am Mittwoch aus reinen Uebermuth 
die Feuerwehr alarmirte und arretirt und 
feines auffälligen Benchmens wegen nad) 
dem Detention-Hoſpital gebracht wurde, 
machte daſelbſt heute Morgen zwei. 
ſchwache Verſuche, fih das Leben zu 
nehmen. 

Gegen fieben Uhr nämlich verfpürte 
der Nachtwächter Schubert einen jtarken 
Gasgeruch und fand Wanek mit anjcheis 
nend großen Behagen das einen aufges 
drehten Hahn entjtrömende Gas einzu: 
athmen. Kine halbe Stunde fpäter 
wurde der Lebensmüde dabei überrafcht, 
als er eben den Berfuch machte, fich zu 
erhängen, worauf man ihn in eine 
Zwangsjade jtedte. 


FG 
.——» 


„»Maijor’’ Sampfon in Sicherheit, 





„Major“ Sohn Sampfon, der für 
eine Zeitlang dadurch in dem Cronin— 
Prozefle zu Ruhm kam, daß er behaup: 
tete, Dan Coughlin habe ihm unter dem 
Verſprechen hoher Belohnung dingen 
wollen, Dr. Cronin „abzuthun“, it 
geſtern Nacht als gewöhnlicher Dieb auf 
der Eaſt Chicago Avenue-Bolizeiftation 
eingeliefert worden. Gejtern Abend 
verjuhte Sampſon nämlich den Frucht— 
bändler Angelo Parenti, welcher an der 
Ede von der Kinzie und der Wells Str. 
einen Eleinen Laden Hat, drei Kleine 
Korbe mit Früchte zu jtehlen. Angelo 
entdedte jedoch den fingertigen „Major“, 
rief einen Boliziften herbei und ließ ihn 
dingfejt machen. Polizeitapitän Schütt 
ler ijt über den Yang anjcheinend fehr 
erfreut und will den Herrn „Major“ aud) 
gerne bei ſich behalten, da jeine Gegen: 
wart wahrjcheinlih bald im Cronin— 
Prozeffe von Nöthen jein wird. Auch 
wegen eines Tafchendichitahls ſoll Herr 
Sampſon dringend von der Polizei ge: 
wünſcht fein. 


Mukte ins Correktionshaus. 

In Gemäßheit mit einer geftrigen 
Entſcheidung des Richters Grinnell, wel: 
cher zu Folge ein Gefangener, der zu ei: 
ner Geldjtrafe verurtheilt ijt, auf dem 
Erelutionäwege zur Bezahlung derjelben 
gezwungen werden foll und wenn es ſich 
dann herausftellt, daß er fein Eigenthum 
I in das Gefängniß zu werfen ift, 
ließ Polizeirichter Prindiville Heute die 
von ihm zu $25 Strafe verurtheilte La⸗ 
dendiebin Chriftine Schulg, ba alle biefe 

tausfegungen bei ihr eintrafen, in die 


Der Cronin⸗Prozeß. 
* Zeugenverhör begonnen. 


eber ein Dutzend Zeugen heute auf 
dem Stand, 


3 
Bus fie von dem Auffinden 
der Leiche zu erzählen 
x wijjen. 
Ser bintgetränfte Koffer in Der Difice des 
F Staatsanwaltes. 
"Sobald Staatsanwalt Longeneder 
gejtern Nachmittag feine Cröffnungsrede 
endet, erklärten die Anwälte der Ver: 
eidigung jeder einzeln für feine befon- 
eren Klienten, daß fie ihre Anreden an 
ie Geſchworenen auf eine fpätere Zeit 
jerichöben, worauf niit Dem vequlären 
eugenverhör, welches auf Seiten der 
Anklage von Herrn Ingham geleitet 
urbe, begonnen wurde. 
Ex-Polizei-Kapitän Billiers von 
ale View erzählte als erſter Zeuge, wie 
die Leiche Cronins, gleich nachdem fie 
u3 der Fanggrube gezogen worden war, 
Patrolwagen gejehen und fie fofort 
18 die des ihm genau befannten Doktors 
Dentificivt Habe. ‘Der mit dem Ermor— 
eten gleichfalls genau bekannt gewejene 
james F. Bolan, Kaſſirer bei J. L. 
athaway kannte Cronin für drei oder 
ier Jahre und hatte ſeinen Leichnam in 
er Lake Viewer Morgue ebenfalls ſo— 
leich mit Beſtimmtheit identificirt; das 
leiche that der Berichterſtatter James 
Holland, deſſen Hausarzt der 
oktor geweſen war. 
Der ſtädtiſche Straßenarbeiter Henry 
öſſcch aus Lake View, ein Untervor— 
ann in ſeinem Department, beſchrieb 
Die Art und Weiſe, im welcher er die 
eiche des Doktors gefunden, jowie die 
näheren Umftände bei der Entfernung 
jerjelben aus der wanggrube. Stephen 
onnolly Fannte Dr. Cronin jeit vier: 
ehn Jahren und Hatte feine Yeiche in der 
orgue ihrem allgemeinen Ausjchen, 
den breiten Borderzähnen und dem ges 
brochenen Finger nach fofort und mit 
Beltimmtheit identificirt. Der Barbier 
Wiſch von No. 472 Nord Clark Straße 
hatte den Doktor die lebten Donate vor 
inem Tode tagtäglich vafirt und jeine 


it,voller Bejtimmtheit, nament⸗ 


- eigenthämktchen unver⸗ 


ändert gebliebenen Kinnbart, auf der 
Stelle erfannt. Herr Maurice Morris 
und Herr Joſeph D’Berne, Beide feit 
fünf veip. ſechs Jahren intime Freunde 
des Doktors, erklärten ebenfalls, die 
Leiche identificivt zu haben, worauf ich 
der Gerichtshof bis heute Morgen um 
10 Uhr vertagte. 

Als heute Morgen das Zeugenverhör 
begann, wurde zuerſt Nicholas Wallen: 
born, der Spirituofenhändler von 319 
Dit Divifion Str. aufgerufen. Derfelbe 
erklärte, eim intimer Freund des ‘Dr. 
Cronin gewejen zu fein, und denjelben 
jeit langen Jahren in Geſellſchafts- wie 
in Gejchäftsfreifen, oftmals vielleicht 
zwei bis drei Mal getroffen zu haben. 
Er erklärte feine Leiche in der Morgue 
jofort erfannt zu haben. Gr beitand das 
Streuzverhör in befriedigender Weife. 

T. T. Eontlin, ein bejahrter grau: 
baariger Mann, jetzt No. 237 Huron 
Strafe, und zur Seit der Gros 
nin’shen Ermordung im Windfor Thea: 
ter: Blod wohnhaft und cin intimer, 
jahrelanger Freund des Ermordeten, bei 
dem diejer auch wohnte, jah die Leiche 
dejjelben in der Yale Viewer Morgue, 
ientificirte den Körper aufs Genaueſte, 
bejonders auch feinen Zähnen nad), von 
denen der eine an der rechten Seite fehlte, 
Zeuge hatte Cronin ſchon in Et. Louis 
gekannt und iſt zur Zeit Spirituoſen— 
bandler. Seine Belanntjchaft mit dem 
Doktor datirt elf Jahre zurüd. 

Kohn F. Scanlan, wohnhaft 
383 Andiana Avenue, der 18 Jahre 
lang ein jehr intimer Freund Cronins 
gewejen, hatte ihn im vergangenen Win: 
ter täglich, zulett am Vorabend des 4. 
Mai in jeiner Office gefehen. Sah die 
Leiche in Lake View und identifizirte fie 
im Ganzen und Ginzelnen. Erklärt 
auf die Frage der PVertheidigung, ob er 
fih nicht aktiv an der Enthüllung des 
Mordgeheimnijies betheilige, das jei die 
Pflicht eines jeden guten Bürgers. War 
„High Chief Ranger“ des Katholifchen 
Drdens der Forreiters, iſt Berfiherungs: 
Agentur:Anhaber und hatte feine Office 
mit Eronin zufammen. Zeuge war Mit: 
alied des Clan-na-⸗Gael-Ordens, weiß 
aber nicht, ob man ihn noch jet als fol: 
ches anerkennt; er hat verichiedene Sit: 
ungen jeit Gronins Ermordung bejucht 
und iſt Femier. Beftand das mit augen: 
ſcheinlicher Bitterfeit von Forreſt gelei— 
tete Kreuzverhör wohl. 

Frank Scanlon von 633 Norht 
Clark Str., ein Clerk, betrat als nächſter 
Zeuge den Zeugenſtand. War ſeit De— 
zember 1884 mit Dr. Cronin wohlbe: 
tannt, ſah ihn ungefähr alle paar Tage, 
fah die Leiche Eronins in der Lakeview'er 

e an dem Tage, an welchem fie 
nden wurde, erkannte ſie als folde 





Ci ihren allgemeinen Ausjehen, ben 
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jonrnaliſtiſch thätig, ſah Cronin zum 
letzten Male am Nachmiteage des 4. 
Mat in ſeiner Ofſiece, ſah und identifi— 
eirte Cronins Leiche in der Morgue; 
Zeuge iſt Mitglied des Clan-na-Gael. 

John Fenniger, der nächſte 
Zeuge, ein Arbeiter aus Lake View, war 
bei dem Auffinden der Leiche zugegen und 
bezeugte, daß fein Vormann Henry Röſch 
zuerſt geſagt, in der Fanggrube müſſe ein 
todter Hund liegen. Da es ſo ſchrecklich 
roch, ſah er, Fenninger, hinein und er— 
kannte die Leiche eines Mannes, Röſch 
rief darauf den Patrolwagen per Tele— 
phon herbei, die Leiche wurde vorſichtig 
herausgenommen und mit dem Patrol— 
wagen weggebracht. Zeuge itt erſt geitern 
Abend davon in Kenntniß geſetzt worden, 
daß er heute zu erfcheinen habe. Die 
Polizei entfernte den Leichnam jchr vor: 
fihhtig aus der Fanggrube, derfelbe rollie 
indeflen, wie Zeuge dem Anwalt der Ver: 
theidigung im Kreuzverhör fagte, erſt 
nod) einmal zurüd; Zeuge wußte nicht, 
ob derjelbe an irgend etwas angeſtoßen 
habe. Das Kreuzverhör diefes Deutſchen 
war ein jehr Tangwieriges, derfelbe war 
zwar als Staatszeuge vorgeladen, doch 
juchte der Anwalt Forreſt aus der, wenn 
auch nicht gerade mangelhaften, jo doc) 
unvollfonmenen Kenntnig der englijchen 
Sprache defjelben und jeinerNieigung zum 
vielen Sprechen augenſcheinlich Kapital 
zufchlagen. So ernit die Sache war, 
Herrn Fenningers NAusfragen riefen doch 
mehr frohes Gelächter im Gerichtzimmer 
hervor. Als der Anwalt Forreit ihn 
nämlich) einmal etwas fragte, ſagte er 
ganz gemüthlih „Well uow please let 
me talk“. Gr beſchrieb ganz genau, 
wie die Leiche aus der Fanggrube heraus: 
geholt wurde, wie man jie zuerjt mit 
der Hand, dann durch Unterfchieben einer 
Dede u. f.w. an's Tageslicht beförderte. 

William Nidols, 61 Jahre alt, 
gleichfalls ein Angeftellter der Stadt 
Pate View, war auch bet der Auf: 
findung der Xeihe zugegen und gab un: 
gefähr diejelbe Darjtellung von derfelben, 
als jein Vorgänger. Gr jagte, daß die 
ſonſt nadte Yeiche in Baumwolle gehüllt 
gewejen und dak die Baumwolle blutig 
gewejen jei. Die Polizei entfernte die 
Leihe nad) etwa zehn Minuten langer 
Arbeit aus der Fanggrube. Niemand 
berührte die Leiche von der Zeit au, in 
welcher fie gefunden, bis die Polizei kam. 

Georg Maley, ein Poliziſt, wel: 
cher einer von den Poliziſten war, welche 
Gronins Leibe aus der Fanggrube nah: 
nen, gab hiernach feine Darjtellung der 
Sache. Er war der Mann, welcher den 
Leichnam mit einem Hadejtiel jo weit 
aufhob, daß er eine große wollene Dede 
unter denfelben ſchieben und ihn jo mit 
Hilfe ferner Kameraden emporzichen 
fonnte. Sah die Leihe auch nachher 
in der Bolizeiftation, nach welcher ex jie 
hatte bringen helfen. 

Gr: Bolizeirstapitäin Wing von Lake 
View machte die gleihen Nusjagen, 
fagte aber im Widerſpruch mit den von 
Fenniger gemachten Angaben, nad) des 
nen die Polizei ohne alle fremde Hülfe 
die Leiche aus der Fanggrube entfernt, 
daß auch der Bormann der Straßenar⸗ 
beiter, Herr Röſch, joviel wie er wife, 
mit an der unter die Yeiche gejchobene 
Dede gezogen habe. 

Batrid MeGarry, ein Koffer 
fabrifant, jeit fünf oder ſechs Jahren mit 
Dr. Eronin bekannt, fagte, daß er den: 
jelben die lebten Monate vor feinem 
Tode fait tagtäglich gejehen, zuletzt am 
Mordabend, den Abend des 4. Mai, in 
des Doktors eigener Office. Er erkannte 
die Leiche in der Lafe Viewer Morgue 
im Ganzen und im Einzelnen als die des 
Gronin. Zeuge ijt Mitglied des 
Glan:na:Gacl. 

Dr. Egbert wurde aufgerufen, war 
aber nicht zugegen, worauf Zahnarzt Dr. 
C. D. Lewis den Zeugenjtand betrat. 
Derjelbe wohnt feit 6 Jahren in No.285 
Nord Clark Str., kannte Dr. Eronin 
für Jahre, hatte ihn mehrmals behan: 
delt, füllte einen feiner Zähne, machte 
auch Fünftliche Zähne für ihn. Sah die 
Leihe Gronins in der Lake Viewer 
Morgue, unterfuhte Mund und Zähne 
der Yeihe genau und erkannte fie be: 
jtimmt als Gronins und fand in dem 
Munde die von ihm felber eingejegten 
Zahnfüllungen. Er identificirte weiter 
heute während des Verhörs zwei Gebiß— 
platten, welche er jeiner Zeit für Dr. 
Gronin gemadt. Zeuge jah dieje Platten 
jeit Cronins Tode geitern zum eriten 
Male und zwar im Befig des Coroners. 

Dr. James P. Egbert, mittlerweile 
erjchienen, jah die Leihe Cronins am 
23. Juni in der Morgue, entnahm ders 
jelben die dem vorigen Zeugen gezeigte 
Platte und erkannte fie heute als die da- 
mals von ihm in Händen gehabte an. 
Beim Kreuzverhör indefien gelang es 
dem Anwalt Forreſt den Doktor jo con: 
fufe zu machen, daß derjelbe nicht mehr 
wußte an welcher Seite in der Platte 
eine Zahnlücke gemwejen ſei. Hierauf 
wurde die Sikung bis zwei Uhr Nad: 
mittags vertagt. 

Der Koffer, in weldem Dr. Eronins 
Leiche feiner Zeit von der CarlſonCottage 
nad) = Fanggrube befördert wurde, ih 
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fchloffen bis er im Prozeß gebraudt 
wird. Kine große Zahl Neugieriger 
drängte um dieſen ſtummen Zeugen des 
ſcheußlichſten Verbrechens der Neuzeit 
herum, als er unter der Aufficht des 
Kapitän Schüttler vom Patrolwagen in 
das Kriminal-Gebäude gebradht wurde. 
— — 

Wegen eines Hundes. 
Zehntauſend DollarsScha— 
denerſatz verlangt. 

Der in der Clybourn Avenue wohn: 
hafte Fleiſcher Albert Huber hat heute 
den Möbelhändler J. Harms beim Ric: 
ter Tuthill wegen böswilliger Verfolgung 
auf 810,000 Schadenerja verklagt. 
Huber haite einen Hund, von dem er be: 
hauptet, daß derfelbe das liebenswür— 
digjte „Bieh“ unter Goties Sonne geme: 
jen, während fein Nachbar Harms den: 
jelben als den boshaftejten und nieder: 
trächtigſten Köter der Welt binjtellte. 
Am 2. Juli ging Harms daher 
zu dem Richter Kerſten, machte 
befagten Hund furchtbar jchledht, fagte, 
daß Niemand, der Hubers Haus paſſire, 
por dem wüthenden Ihiere jeines Lebens 
ficher jei und jeßte es durd, dar Huber 
vor Gericht den Charakter jeines gelieb: 
ten Hundes mühſam von den durch die 
Harms'ſchen Verläumdungen auf ihn ge— 
worfenen Flecken reinigen und dabei feine 
werthvolle Zeit verlieren mußte. Diele 
Zeit und der dem Hunde angethane 
Schimpf, meint Huber nun, feier mit 
810,000 nicht zu theuer bezahlt. 

Die Ermordung des Franf Collins. 

Die fünf Taugenichtje Thomas Logan, 
Seremiah Sullivan, Sohn Mullin, 
Michael Burke uud Kohn Lund), melde 
am 7. Auguſt einen gewijjen Franl 
Collins in einem hinter der Market Str. 
gelegenem Gäßchen ermordeten, wunder 
heute dem Richter Baker im ‚Kriminal: 
gericht vorgeführt. 

Logan zog die Erklärung, daß c 
„nicht ſchuldig“ ſei zurüd und erklärte 
ji nunmehr für „ſchuldig“ worauf er 
zu fünf Nahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde. Die Källe der Uebrigen, welche 
mit der Tödlung Collins nichts zu thun 
gehabt, wurden gejtrichen, weil ſich 
zeigte, daß Golling der Angreifer ges 
| weien. war... .... EN 
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Feindlihe Brüder. 


FE TEE TRETEN — 





Auguſt J. Kotz ließ im Nachlaßgericht 
den Antrag ſtellen, daß ein Verwalter 
über das Vermögen ſeines Bruders Karl, 
der ein Gewohnheitsſäufer ſei und $4000 
befige, ernannt werde, da er nicht im 
Stande fei, es jelbjt zu verwalten. In 
jeiner Erwiederung auf dieje Petition, 
die heute hinterlegt wurde, jtellt Karl die 
Angaben jeines Bruders in Abrede und 
behauptet, daß Auguft ihm mit Abficht 
an der Bejikergreifung des Hauſes und 
Grundjtüdes, 421 ©. Haljted Straße, 
hindere. 

—— — — _— — 


Vereitelter Raubverſuch. 


Louis Foß und Dell Nelſon wurden 
heute vom Richter Eberhardt dem Gris 
minalgericht überwiejen, weil fie ſich vers 
fhworen, den Edward Thomas feines 
Geldes und feiner Uhr zu berauben. 

Sie hatten eine gewifje Killie Koen, 
von No. 55 Süd Haljted Str., dazu be: 
wogen ihnen zu verſprechen, daß fie den 
Thomas in ein Seitengäßchen locken 
wolle, wofelbjt Foß und Neljon ihn nic: 
derichlagen und ausplündern könnten, 
doch war derjelben die Cache leid gemor: 
den und zeigte fie daher, che die für das 
Verbrechen feſtgeſetzte Stunde herankam, 
die Sache der Polizei an. 

— —ñ— — 
Die ſchlechten Seitenwege. 


Die in Richter Tuthills Amtszimmer 
tagenden Gejchworenen haben ber Frau 
Maria L. Wheeler in ihrer Schadenerſatz⸗ 
klage gegen die Stadt die Summe von 
83000 zugeſprochen. Frau Wheeler 
war am 18. Juli 1888 auf dem Bürger⸗ 
ſteige der N. Ann Str., zwiſchen Lake 
und Fulton Straße, auf eine loſe Planke 
getreten und hatte dabei ihr linkes Bein 
gebrochen. 


BE OR 


Kurz und Neu. 





* Das vierjtödige, Geo. P. Smifl 
gehörige und von red. Pegel benükte 
Gebäude, No. 958 S. Waſſer Str., 
wurde heute Vormittag durch Feuer um 
850 bejchädigt. Der Berlujt an Waarer 
beläuft ſich auf $1000. 

* Chas. G. Perkins wurde heute vor 
RichterCollins zum Mafjenverwalter für 
die „Colby Teiting Machine Company‘ 
ernannt. Hannah & Hogg, welde einer 
halben Antheil an der Firma haben, 
liegen um die Ernennung nachſuchen. 

*Jakob Sellig, der PBelzwaarendich, 
welcher geitern Abend von Minneapoliä 
hierher gebracht wurde, ijt heute vom 
Polizeirichter Prindiville unter 81000 
Bürgſchaft an das Criminalgericht vers 
| wiejen worden. 





von der Gentral Polizei: 



























































Albendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer & 69. 
92 Fünfte Avenue Ehicage. 
Zelephon No. 1498. 

reis jede Rummer . 

Durch unjere Träger frei in's Haus geliefert PR 
wöchentlich ....-u--n nennen nennen een 

Jahrlich, im Voraus bezahlt, in den Ver. 


Staaten, portofrei 
Sährlid) nad) dem Außlande, portofrei.......- - 





Freitag, den 25. Oftober 1889. 











In eigener Sache. 


Auf die angebliche Autorität des hieſi— 
gen Poſtamtes hin behauptet heute der 
„Chicago Herald“, es ſeien ſichere Be— 
weiſe dafür vorhanden, daß die „Abend: 
poſt“ von den Schwindlern Gramville 
und Garrijh gegründet worden jei, um 
der Lebteren Pläne zu fördern. Dem 
hieſigen Deutſchthum, welches die „Abend: 
pojt Tennt und noch nie eine zweifelhafte 
Anzeige in dem Blatte gefunden hat, 
braucht kaum gejagt zu werden, daß dies 
eing niederträchtige Verleumdung iſt. 
Der „Chicago Herald“ felbjt wird mor— 
gen feine Angaben rüdhaltslos zurüd- 
nehmen und auch dem englijchen Leſe— 
publifum mittheilen, daß die Abendpojt“ 
zu den anjtändigften Zeitungen Chica— 
908 gehört und der Ruf ihrer Heraus: 
geber mafellos if. Den Bojtamts- 
„Autoritäten“ aber, welche dem „Chi: 
cago Herald“ gejagt haben, fie hätten 
jichere Beweiſe dafür, daß ein an fie ge: 
richtetes Schreiben der „Abendpojt“ von 
Algernon Granville herrühre, wird der 
Standpunkt jehr energijch Elar gemacht 
werden. Wenn die Bundesbehörden 
nichts befjeres zu thun wiſſen, als ange- 
jehene Firmen in den Koth zu ziehen, fo 
find die Angegriffenen gezwungen, Maß: 
vegeln zu ihrem Schuße zu ergreifen. 

Die Herausgeber. 


Das Ausnahmegeſetz gegen „die 
gemeingefährlichen Beſtrebungen der 
deutſchen Socialdemokratie“, welches 
unter dem von Friedrich III. abgetakel— 
ten Puttkamer in jo niederträchtig grau— 
ſamer Weiſe gehandhabt wurde, ſoll end: 
lich abgeſchafft werden. Selbſtverſtänd— 
lich fällt es aber der Regierung gar nicht 
ein, die Preß-, Rede- und Verſamm— 
lungsfreiheit auch für die Socialiſten 
wieder herzuſtellen. Vielmehr will ſie 
an die Stelle des Ausnahmegeſetzes, 
welches immer wieder der Erneuerung 
bedarf, einen regelrechten Strafrechts— 
Paragraphen ſetzen, der fo lange gilt, 
bis er ausdrüdlih widerrufen wird. 
Während, mit anderen Worten, die Ne: 
gierung bisher jeden Reichstag erjuchen 
mußte, ihr die zeitweilig verliehenen 
außerordentlichen Gewalten nod zu 
laſſen, beanjprucht fie von jetzt an ein 
tür allemal das Recht, die Socia: 
lijten und ähnliche Reichsfeinde als Ge: 
würm zu behandeln, dem man den Kopf 
zertreten müſſe. Durd das Geſetz jollen 
die Socialijten fozufagen außerhalb des 
Geſetzes geitellt und der Willfür der 
Polizei überantwortet werden. 

Da ein jolher „Rechtszuſtand“ ſich 
denn doch nicht mit den angeblichen 
Grundſätzen der nationalliberalen Manz 
nesjeelen verträgt, jo hat die Regierung 
mit der Unterbreitung der Vorlage bis 
jegt gezögert. Sie mußte den After: 
Yiberalen erjt Zeit lafjen, fich mit dem 
abzufinden, was fie ihr Gewifjen zu nen= 
nen belieben. Jetzt aber find die jtets 
gelehrigen Pudel anfcheinend bereit, über 
den Stod zu jpringen. Damit fie wenig: 
itens eine Ausrede haben, wird man den 
neuen Strafgejet- Paragraphen jcheinbar 
etwas milder machen, als das Ausnahme: 
gefeß. Man wird vielleicht der Polizei 
die Macht entziehen, ohne alles Verhör 
und ohne Richterfpruch deutſche Neichs: 
angehörige zu verbannen. Nach wie vor 
aber wird es den Socialiften verboten 
jein, ihre Lehren jchriftlich oder mündlich) 
zu verbreiten, Vereine zu bilden und als 
politiiche Partei aufzutreten. Die von 
der NReihsverfaffung allen Bürgern 
gewährleifteten Rechte werden ihnen ent: 
zogen bleiben. 

Am Ende ließe ſich diefe Ungeheuer: 
lipfeit mit dem Rechte der Nothwehr 
entjchuldigen, wenn erſtens die deutſchen 
Socialiften den gewaltjamen Umjturz 
alles Bejtehenden gepredigt hätten, oder 
wenn zweitens ihre „gemeingefährliche“ 
Agitation durch das Ausnahmegejet we: 
nigjtens zum Stilftand gebracht worden 
wäre. Beides ijt indefjen nicht der Fall. 
Schon nah dem alten Strafgeſetzbuche 
wäre es den Socialijten unmöglich ge: 
weien, ungeftraft „Altar und Thron zu 
unterwühlen“, und entweder mit Rück— 
ficht auf die Hak- und Verachtungspara⸗ 
graphen oder aus „wifjenfchaftlicher“ 
Ueberzeugung lehrten fie jtets, daß nur 
durch „natürliche Entwicklung“ die neue 
Geſellſchaft fih aus der alten heraus: 
bilden werde. Geitdem man ihnen aber 
jede Öffentliche Wirkfamkeit abge 
ichnitten hat, haben fie im Geheimen 
deſto jtärfer agitirt, und zwar nicht 
mehr jo rein theoretiſch⸗ſchwaͤrmeriſch wie 
vorher. Die zahlreichen Ausweifungen, 
Vermögenseinziehungen,  infperruns 
gen u. ſ. m. haben eine grenzenloje Ver: 
bitterung hervorgerufen. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die Gefinnung der deutjchen 
Arbeitermafien immer revolutionärer 
wird, je mehr man ihnen die freie Mei: 
nungsäußerung verkümmert. Mit uns 
begreiflicher Verblendung bat eben bie 
IL gterung alle S yerheitä entile ges 
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‚lien. zu:verbringen.. Kiöäter Pre 
piu der Sadye perfönlich feine 


In Earnegies Werten in Pitts- 
burg werden jest Eifenbahn-Schwellen 
aus Stahl gemacht, weiche, wenn man 
ihre Dauerhaftigkeit in Betracht zieht, 
billiger find, als Holzihwellen. Die 
Produktion von Stahl iſt befanntlid) in 
den leiten Jahren ſehr verwohlfeilt wor: 
den. Die Stahljhwelle wird von einer 
Maſchine aus ftarfem Blech hergejtellt, 
welche fait automatifh arbeitet. Es 
werden aljo, wenn ihre Einführung ge: 
lingen follte, eine Menge „Hände“ unter 
den Holzleuten freigejetst werden. Uber 
die Erfindung hat auch das Gute, daß 
der Waldverwüjtung Abbruch gethan 
wird, die durch die Millionen Schwellen, 
welche die amerifanijchen Eifenbahnen 
verbrauchen, nicht wenig gefördert wor— 
den ijt. 


Den Anfgaben des neuen Genius 
hat Herr Porter, der Vorſteher des Een: 
jusamtes, eine Kirchenftatijtit hinzuge— 
fügt. Die Erhebungen werden fünf 
Punkte umfaffen, nämlich: Tirchliche 
Vereine jeder Art; Kirchen und unter 
kirchlicher Berwaltung stehende Ge: 
bäude; Sitzraum in der Kirche; Werth 
der Firchlichen Gebäude und Zahl der 
Mitglieder. 








Lokalbericht. 








Nur „Amerikaner““ ſollen Aemter 
haben. 


Wollen die Demokraten 
„Knownothings“ werden? 


Der profeifionele Spieler Mile McDonald 
blöjt Die Nativiſten-Pfeife. 

In der gejtrigen Situng des demofra= 
tiſchen County Central-Comites machte 
fi) der ehemalige Spielerfönig M. €. 
MeDonald ungewöhnlihd manjig. Als 
die Nominationen zur Sprache famen, 
vief er aus, man folle nur geborene 
Amerikaner für Aemter nominiren. ©. 
E. Crafts fefundirte ihm dabei nud der 
Vorſitzende Hutchinſon ftimmte in das 
Geſchrei ein. Wahrjcheinlich werden die 
Herren aber fein Glüd mit ihrem Plane 
haben, es jei denn jie wollen jid) ihr eige- 
nes politifches Grab graben. Die demo: 
fratifche Partei in diefem County wird 
faum jo dumm fein, ſich von diejen Leit— 
hämmeln auf eine falfche Bahn leiten zu 
laſſen. Wenn fie Furcht haben, Irlän— 
der wegen der Clan-na-Gael Enthüllun: 
gen aufzuftellen, jo iſt damit noch nicht 
gejagt, daß. auch Deutiche, Skandinavier 
und achtbare Männer dadurch von den 
öffentlichen Aemtern ausgeſchloſſen blei— 
ben ſollen. 

In der Sitzung kam auch eine Zu— 
ſchrift des „Carpenters United Council“ 
zur Verleſung, in welcher die folgenden 
fünf Männer als geeigneteCandidaten für 
County⸗Commiſſäre in Borſchlag gebracht 
wurden: Mark L. Crawford, 1243, 
Wabaſh Ave., repräfentivend die typo— 
graphifche Union; John H. MeEune, 
139 Gentre Straße, Bräfident der 
„Sarpenters-Union No. 1"; William 
Ray, 144 Weit Adams Straße, Schab: 
meijter der „Bridlegers Union“; Joſeph 
Engel, 713 LoomisStr. und R. B. Hall, 
394 33. Straße.» Die Zufchrift wurde 
dem Executiv-Comite zur weiteren Er: 
wägung überwiejen. 

Das Campagne-Comite der Demofra- 
ten bejteht aus 450 Mitgliedern. 


— — 


Die Wahlbuchfälſcher zur Rechen: 
haft gezogen. 


Verhaftsbefehle gegen fie 
ausgejtellt.' 





County⸗Richter Prendergaft erließ ge: 
jtern auf Erſuchen des Anwaltes der 
Wahlcommiſſion Berhaftsbefehle gegen 
Billtam E. Kent uud Thomas Downey 
auf die Anklage hin, daß fie die Wahl: 
rihter an der Ausübung der Amtspflich: 
ten gehindert und fie zur Vernachläſſi— 
gung derjelben veranlagt hätten. Kent 
ijt außerdem noch beſchuldigt, Sam Par: 
ter, den Elerf der Wahlcommiffion, un- 
ter falihen Vorjpiegelungen veranlaft 
zu haben, aus den Wahlbüchern die Na: 
men einiger Beamten zu jtreichen und 
die anderen an deren Stelle hinzujegen. 

Während des Nahmittages erjchien 
Kent im Gerichtszimmer und fagte, er 
habe gehört, es jei ein BVerhaftsbefehl 
gegen ihn ausgejtellt worden, und da er 
gerne der Prozedur einer Verhaftung 
entgehen möchte, liefere er ſich ſelbſt aus. 
Er wurde daraufhin vom Richter gegen 
Bürgſchaft von $1000, die der befannte 
farbige Bolitifer Mitchell ftellte, troß der 
Protejte des Advokaten Harlan freige: 
laffen und fein Verhör für nächſten Dien— 
ftag angejeßt. Der Verhaftsbefehl gegen 
Domney ſoll erft am Montag in Kraft 
treten. 


Gravirende Anklagen gegen eine 
öffentliche Anftalt. 


Gegen die Allinoifer Anduftriefchule 
für Mädchen in Evanjton wurden gejtern 
vor County-Richter Prendergaft von der 
Mutter einer gewiſſen Lena Miller 
ſchwere Anklagen erhoben. Nahrung 
und Wohnung für die Kinder feien nicht 
genügend; erjtere bejtehe nur aus Wafjer 
und Brod und das Bettzeug jei nicht ge: 
nügend, um vor Kälte zu fchüßen. Die 
Auffiht in der Anſtalt fei eine fehr 
ſchlechte. Mehrere Mädchen hätten fich 
Schnaps und Wein zu verfchaffen ge: 
wußt und in betrunfenem Zuftande regel: 
rechte Orgien veranftaltet. Es fei die 
Gewohnheit vieler Mädchen, nachdem fie 
fi) zur vorgefhriebenen Stunde auf ihr 
Zimmer zurüdgezogen hätten, aus dem 
Fenſter zu Klettern und einen Theil der 
Naht in der Geſellſchaft junger Bur- 





—* ergaſt 
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Verhängnißvolle Schießerei. 


Eine verrufeneSchnapsſchenke 
ber Schauplatz. 

E. J. Girard, der Beſitzer der verru: 
fenen Schnapskneipe von No. 1459 S. 
State Straße, hat heute Morgen gleich 
nach Mitternacht ſeinen Schankwärter 
Oliver Bertrand durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe dermaßen verwundet, daß derſelbe 
höchſt wahrſcheinlich ſeinen Verletzungen 
erliegen wird. Die beiden Männer 
waren betreffs des Charakters von Gir⸗ 
ards Frau, von welcher ihr Gatte außer: 
dem noch behauptete, daß fie mit Bert: 
vand zu intim fei, in Streit gerathen. 

Die Poliz iſten Hennefjen und Clogan 
fowie der Polizei » Sergeant Gonid, 
welche die Schüffe gehört hatten ftürzten 
jogleich in die Girard'ſche Schenke hin: 
ein, arretirten den Beliter und fanden 
bald darauf den verwundeten Bertrund, 
welcher indeffen nicht angeben wollte, wer 
ihm die Schüffe beigebracht, unter einem 
Schuppen. Derſelbe liegt jeßt im 
County-Hoſpital auf den Tod darnieder. 

Girard ſagte heute in feiner Zelle, daß 
Bertrand ein Schuft ſei und äußerte 
nicht das geringite Bedauern, als man 
ihm fagte, daß jein Opfer jeden Augen 
blick ſterben könne. Bertrand habe vor 
zwei Jahren bereits einmal jeine Frau 
nad) Michigan entführt, fei dort 1 Jahr 
lang mit ihr geblieben und dann von ihm 
mitfammt ihrem Geliebten auf ihre 
flehendlichen Bitten hin wieder zu Gna— 
den aufgenommen worden, jogar dem 
Bertrand habe er wieder einen Platz 
in feiner Wirthſchaft als Schanf: 
mwärter gegeben. Seine Frau habe auch 
anfänglich ihr Berfprechen, fich zu befjern, 
auch :gehalten, aber ver zwei Monaten 
bereits habe er die beiden jchon wieder in 
tompromittirendrr Gituation vorge— 
funden und als er gejtern entdedt habe, 
daß ihn Bertrand auch noch ſyſtematiſch 
beraube, jei ihm eben die Geduld ge: 
riſſen. 

———— 


Aus Ciferſucht. 


Hermann Fiſtel ſchießt einen 
vermeintliden Nebenbuh— 
ler nieder. 

Der 40jährige Deutſche Hermann 
Fiſtel von No. 192 Weſt Lake Straße 
brachte geſtern Abend um halb zehn Uhr 
ſeinem Köſtgänger William Gunn eine 
tödtliche Schußwunde bei, zu welcher Un— 
glücksthat das, wie Fiſtel meinte, allzu 
intime Verhältniß ſeiner Frau mit dem 

Gunn die Veranlaſſung gab. 

Fiſtel war erſt ſeit zwei Monaten ver: 
heirathet, obgleich er ſowie ſeine Frau 
ſchon frühere Eheſtandserfahrungen 
durchgemacht hatten. Frau Fiſtel, welche 
in Wyatts Speiſewirthſchaft, Ro. 19 
Milwaukee Ave., beſchäftigt iſt, ſagte 
aus, daß ihr Mann dermaßen eiferſüch— 
tig ſei, daß ihr Leben, welches er bereits 
mehrere Mal, einmal mit einem Meſſer, 
ein anderes Mal auf dem Wege des Er— 
droſſelns, wüthend bedroht, ſeit ihrer 
Verheirathung mit Fiſtel in ſteter Ge— 
fahr geſchwebt habe. Geſtern ſei ſie nur 
auf ſeine inſtändigſten Bitten in ſein 
Haus gegangen und habe ſich dort ſo— 
gleich in ihr Zimmer eingeſchloſſen. Der 
ſchwerverwundete Gunn gab an, daß er 
um neun Uhr in ſeinem Bett geweſen 
ſei und dort Fiſtel vor der Thür des 
Zimmers ſeiner Frau, in die er nicht 
hinein konnte, toben gehört habe. Er, 
Gunn, habe ihn daraufhin erſucht, ſich 
ruhig zu verhalten, und als Antwort 
darauf ſeine Todeswunde erhalten. Fiſtel 
iſt arretirt, Gunn liegt im Countys" 
Hoſpital im Sterben. 


Diebe an der Arbeit. 





Die Bewohner der Peterſon 
Str. vonihnen heimgeſucht. 
Die Bewohner der Peterſon Str., 

eines kurzen von der Robey Str. nach 

der Hoyne Ave. führenden Verkehrweges, 
meiſtens wohlfituirte Scifferfamilien, 
werden, wie heute Morgen genteldet wird, 
jeit mehreren Wochen am hellen lichten 

Tage durch Diebsgejindel beläjtigt. 
Gegen Ende leiter Woche fuhren drei 

gut gefleidete junge Männer vor dem 

Ko. 41 Peterſon Str. gelegenen Haufe 

des Herrn Frank Reichart vor, brachen 

die Thür auf und waren eben beim 

Durchſtöbern der Kommoden-Schubla= 

den, als Frau Neichart erichien und fie 

dur ihr Gejchrei verſcheuchte. Von 
hier aus begaben fie ſich in das Haus 
von James Clark, No. 37 Beterjon Str., 
in welchem fie einen Ueberrod und ein 
paar Beinfleider erbeuteten. Aus No. 

43 Peterfon Str., der Wohnung des 

Herrn Günther, wurden fie verjagt, ehe 

fie noch ihre bereits zujammengepadte 

Beute fortihleppen konnten. Der Fran 

Rebecca Clark von No. 47 Peterſon 

Str. ftahlen fie eine Anzahl Kleider, eine 

Uhr und $10 oder $12 in Baar. Aus 

mehreren anderen Häujern wurden die 

Hallunten, welche als junge wohlgeklei— 

dete Männer von ungefähr 20 Jahren 

und mittlerer Größe bejchrieben werden, 
rechtzeitig verſcheucht. Die Polizei weiß, 
nad) Ausſage eines der Bejtohlenen 
kaum, daß es eine Peterſon Strafe giebt. 


—ñ— — 


Acht Jahre Zuchthaus. 





Kohn Roche wurde heute im Krimi⸗ 
nalgerihte zu achtjähriger Zuchthaus: 
ftrafe verurtheilt. Rode traf am 2. 


September die Frau, von der er gefchies 


den war, an der Ede von Sangamon⸗ 
und Jackſon Straße und fing mit ihr 
Streit an. Nachdem er fie bei den Haa⸗ 
ren gepadt, zog er ein Mefjer und jtieß 
es ihr in den Hals. Damals glaubte 
man, die Frau jei unrettbar dem Tode 
verloren, fie erholte ſich aber merkwür: 
diger Weife wieher und war fogar- im 
Stande, gegen Rode Zeugniß zu geben, 





Eme ueberraſchung für Seren 
Seindle, 


Er erhält eine Höllenma: 
ſchine“ zugejdidt. 


Die Polizei ſucht nod nad) dem Abfender, 


Ueber einen ſehr myfteriöfen Dynamit: 

„Sal“ zermartern ſich augenblidlich die 
Geheimpolizijten des Lake-Diſtriktes ihr 
Gehirn. 
‚ Vergangenen Montag wurde nämlich 
eine jogenannte Höllenmafchine, in ihrer 
Geſtalt Eugelförmig und aus Gyps an: 
gefertigt und in gewöhnliches Badpapier 
eingewidelt, in dem Bureau des Werk: 
führers der Nickel Plate Gijenbahn, 
Herrn T. B. Heindle, an denjelben 
adrejjirt, abgegeben. Das Bureau des 
Herrn Heindle befindet jich in den Sto— 
ney Island Majchinenwerkftätten. Das 
Packet kam augenicheinlih von einer 
Station der Lake Shore Eiſenbahn in 
der. Nähe von Buffalo. 

Herr Heindle, der das Packet ohne 
Argwohn öffnete, fand dieMaſchine forg: 
ſam verpadt und in Watte und Seiden: 
papier eingewidelt. Schr behutfam 
trug er fie, nachdem er ihren Charakter 
entdedt hatte, nach der Englewooderoli- 
zeiftation, wo er fie dem Polizeichef 
Hubbard zur Unterfuhung übergab. 
Herr Hubbard hat nun die Geheimpoli— 
ziſten beauftragt, dem Abjender der 
Höllenmaſchine nachzuſpüren, Doc hatten 
diejelben bis heute Morgen fich vergebens 
bemüht, auch nur eine Spur deffelben zu 
entdecken. Herr Heindle jelbit bat auch 
nicht die geringite Ahnung, wer ihm das 
todtbringende Inſtrument überjandt ha: 
ben könne, weiß auc Niemanden, für 
den fein Tod ein Gewinn fein Könnte, 
troßden iſt ev feſt überzeugt, daR die 
Maſchine dazu beftimmt war, ihn zu 
tödten. 

Die Höllenmaſchine befindet ſich noch 
immer auf der Englewooder Polizeiſta— 
tion, denn obwohl die Geheimpoliziiten 
gejtern den Auftrag erhielten, dieHöllen— 
majchine zu entladen, kounten fie dennod) 
feinen geeigneten Platz für ein derartiges 
Erperiment finden und ſahen fich genö- 
thigt, die Mafchine wieder der Obhut des 
Polizeichefs Hubbard zu überliefern. 

— — — — 

Lefet die „Abendpoſt“. Alle Renigkeiten 

für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
— — — 
Kurz und Neu. 

* Eine Prüfung von Bewerbern um 
Lehrerſtellen in den Landdiſtrikt-Schulen 
von Cook Bounty wird morgen Vormit— 
tag um 83 Uhr im Bureau des County: 
Sculjuperintendenten im Court Houſe 
ftattjinden. Perſonen, welche Deutſch 
jprechen, werden vorgezogen. 

* Eine Delegation von Hyde. Parker 
Bürgern, die an der Yale Avenue zwi: 
ſchen 39. und 54. Strafe wohnen, be: 
ſchwerten fic beim Commiſſär für öffent- 
liche Arbeiten über die Telephon=Gejell- 
Ichaft, die entlang Lafe Avenue, angeb: 
lih in ungejetlicher Weiſe, Pfoſten 
errichtet habe, welche die Straße ver: 
unzieren. 

* In Folge des Kabelbahn - Baues 
werden von heute an alle über die Madi— 
jon Str. Brüde fahrenden Straßenbahn: 
wagen öſtlich von Fifth Ave. auf der 
Wajhington, nach der State Str., von 
dieſer wejtlich aber auf der MadiſonStr. 
laufen und die Wagen der Nandolph 
und Indiana Str. Linien von der State 
Str. auf der Randolph wejtlich fahren. 

* Der Turnverein „Almira“ will eine 
zweiſtöckige Turnhalle an der Ede von 
Armitage und Ewing Avenue errichten. 
Die Baukoften find auf 83700 veran: 
ſchlagt. 

* Das Stadtrath-Comite für die 
Straßen der Südſeite hat dem Stadt— 
rath empfohlen, die 51. Straße vom 
Drerel Boulevard öjtlich bis zum See 
in eine öffentliche Fahrſtraße umzumanz 
deln. 

* Das fih in 143 Nord Clark Str. 
(Ecke Ontario) befindliche Hotel Dela: 
van erfreut ſich des beften Rufes auf der 
Nordieite, was übrigens bei der vor: 
trefflihen Küche (deutfcher Koch) und 
den elegant eingerichteten Speiſe- und 
Wohnzimmern diefes Hauſes durchaus 
berechtigt it; zudem fprechen auch die 
mäßigen Preije bei gediegener Bedienung 
zu defjen Empfehlung. 

* Die republifaniichen Primärwahlen 
finden heute Nachmittag von ein. bis 
fieben Uhr ftatt. 

* Ingenieur D. B. Trohy hat auf 
den Wunſch des Commiſſärs für öffent: 
liche Arbeiten die Brüde an der 92. Str. 
unterfucht und berichtet, daß die Brüde 
felbjt zwar in gutem Zuſtande fei, die 
Auffahrten dagegen einer fofortigen Aus: 
befjerung bedürfen. Er jchlägt vor, daß 
die Süd Chicago Straßenbahngefellichaft 
ihren Antheil an den Reparaturkojten 
zahle. 

* Der Wittwe des Gen. John A. 
Logan, die fich gegenwärtig in Evanſton 
aufhält, wurde gejtern vom John A. Lo: 
gan Poſten No. 540 ©. A. R. und den 
Bürgern diefer Vorſtadt ein feſtlicher 
Empfang bereitet. 

*E. J. Baldwin, der unter dem 
Spitnamen „Ludy Baldwin“, befannte 
Bejiter des Baldwin-Hotels von San 
Francisco, bat einen halben Antheil an 
dem Hotel Richelieu erworben. 

* Geftern Abend Fam die zum Bejten 
der neuerhauten Kirche der evangeliichen 
Johannisgemeinde veranftaltete Fair zum 
Abjchluffe.. Yon der Gemeinde ſowohl, 
wie von Freunden und Bekannten der: 
felben wurde eine fehr vege Betheiligung 
an den Tag gelegt und ift. na Dr. Zim⸗ 
mermannd er der € 

iebiger gewejen. Namentlic 
Berlovfung und % 


* 


g ein ſeht 
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Schuhmacher am Strife. 
Etwa vierzig Arbeiter der Kinderſchuh— 
fabrif von Dyke &Co., No. 241 South 
Water Straße, haben die Arbeit einge: 
jtellt. Sie verlangen von ihren Arbeit: 
gebern die Abjeung des Vormannes der 
Fabrik, welcher fidh bei den Arbeitern im 
Allgemeinen jehr unbeliebt gemacht hat. 
Dyke & Go. weigern fih auf das Ent— 
ſchiedenſte, die Forderung der Arbeiter'zu 
erfüllen. Arbeiter, welche an Stelle der 
Ausſtändigen treten ſollten, wurden von 
dieſen, halb mit Gewalt, halb mit Ueber— 
redung, dazu gebracht, die Arbeit nicht 
aufzunehmen. Ruheſtörungen ereigneten 
fich vor dem Gebäude, und die Kabrikbe: 
ſitzer waren jchlieklih genöthigt, die 
Hilfe der Bolizei in Anjpruch zu nehmen. 
Sämmtliche Arbeiter gehören ohne Aus: 
nahme den Arbeitsrittern an. Gin Co— 
mite der Schuhmacher-Aſſembly bat 
bereit3 verjucht, einen Ausgleich zwiichen 
den Fabrikherren und den Ausjtändigen 
herbeizuführen, jedoh ohne Erfolg. 
Herr Dyfe will feinen Vormann nicht 
entlaffen und erklärt, nöthigenfalls Die 
Fabrik für ein paar Wochen gänzlich 
ſchließen zu laſſen, da die Geſchäfte 
augenblidlich ſowieſo flau ſeien. 
ee 


Netional:-Turuverein, 


Wie er für dasPVergnügender 
Turnſchüler forgen will. 
Der National:Turnverein veranitaltet 

am nächſien Sonntag, den 27. d. Mts., 

von Kachmittags 2 Uhr ab in der Apollo: 

Halle fein evites Schülerfeit für dieſe 

Saiſon. 

Es war und iſt auch wohl jetzt noch 
bei den meiſten Turnvereinen Brauch und 
Sitte, die Zöglinge ihrer Turnſchulen bei 
den Schauturnen und Feſtlichkeiten des 
Vereins mitwirken zu laſſen, wobei die 
Kinder allerdings mehr als Zugmittel 
für ein volles Haus benutzt werden, 
während an deren eigenes Vergnügen 
ſehr wenig oder gar nicht ge— 
dacht wird. Da zudem noch derartige 
Feſtlichkeiten ſtets nur zur Abend» und 
Nachtzeit — wo die Kleinen wohl in's 
Bett, aber nicht in die Concert- und 
Tanzhalle gehören — abgehalten werden 
können, jo hat der National-Turnverein 
Schon im vorigen Jahre beichlojien, de: 
ſem llebel, als Dem erzieheriſchen Prinzip 
dev Turnerei entgegenwirkend, zu 
ſteuern. Um jedoch die Vergnügungen 
der Kleinen nicht zu ſchmälern, vielmehr 
um ſie in erzieheriſchem Sinne zu för— 
dern, veranſtaltet ev daher im Laufe des 
Winters mehrere Unterhaltungen nur 
für feine Turnſchüler, und zwar 
jeaneinen Sonntagnadbmittage. 
Das Progranım für Sonntag, beitehend 
in Schauturnen, Deflamationen, Muſik— 
und Gejangsvorträgen — ja, auch eine 
kleine Bühnenaufführung it da — wird 
ebenfalls nur von Turnzöglingen aufge: 
führt. Gin gutes Orcejter liefert Die 
Muſik. Auch) werden den Kindern ge: 
eigneie Grfriihungen unentgeltlich ver: 
abfolgt, welcher Aufgabe ſich die Mit- 
glieder der Damenjektion des Bereins in 
ihrer bekannten Liebenswürdigkeit unters 
ziehen. Die - Eltern der QTurnjchüler, 
ſowie alle Freunde der Turnerei find 
freundlichft zum Beſuche eingeladen, um 
fih mit den Kleinen zu freuen. Der 
Eintritt iſt frei. 


Zu wohlthätigen Zwecken. 


Das vierte Stiftungsfeſt des 
Vereins „Erholuwng”. 

Die Geſellſchaft „Erholung“ feiert 
am Mittwoch den 30. Oktober ihr viertes 
Stiftungsfeft in Uhlichs Halle, No. 29 
N. Clark Str. 

Die „Erholung“ wurde am 18. No: 
vember 1885 gegründet. Mildthätige 
Damen, denen das Wohl ihrer armen 
und unbemittelten Mitmenfchen am Her: 
zen liegt, verfammelten ſich am genann= 
ten Tage in Uhlichs Halle und gründeten 
den Verein, deſſen Hauptbeitreben es tit, 
UnterjtügungsbedürftigenHilfe zu gewäh— 
ren und zu diefem Zwecke hin und wieder 
fleinere Vergnügungen und Unterhal— 
tungsabende zu veranftalten, deven Nein: 
ertrag dann zu mwohlthätigen Sweden 
verwandt werden jol. Der PVorjtand 
dieſes Vereins ijt aus vier Damen gebil: 
det, die Präfidentin, — gegenwärtig be: 
leidet Frau Marie Sommer dieſe Stel: 
lung — der Vicepräfidentin, einerSchatz— 
meiiterin und einer Sekretärin. 

Es it jozufagen die Pflicht des Publi— 
fums, derartige Vereine zu unterſtützen 
und dadurh einen Danf, den es der 
Menschheit jchuldet, abzutragen. Wie 
viel Elend, wie viel Noth giebt es nicht, 
die nie zu den Ohren der Einzelnen 
dringen, und hier giebt ſich allen, die ein 
mitfüblendes Herz haben, — und wer 
bätte ein joldhes nicht? — eine Gelegen— 
beit, auch im Stillen wohlzuthun. Yon 
Herzen hoffen wir, daß das vierte Stif— 
tungsfeft des Vereins „Erholung“ in 
jeder Hinfiht von Erfolg begleitet iſt, 
und dem Bereine jelbit münchen wir ein 
fröhliches Fortblühen und Wahsthum. 

Der Humboldt Sänger:-Elub 
feiert morgen, den 26. Oktober, in 
Schönhofens großer Halle, jeine Fah— 
nenweihe, verbunden mit großem Soncert 
und Ball. Das Feſt wird ein überaus 
ſchönes werden, und es ijt Jedem ein 
genufßreicher Abend geſichert. Profeſſor 
Gutzwiller, der den Verein dirigirt, hat 
eini nterefjantes Concert-Programm auf: 
geitellt; das Duartett „Alpenrösle* und 
andere Vereine werden mitwirken. Die: 
fer Verein verfammelt jih jeden Freitag 
Abend an W. Divifion Str. Mitglie— 
der können in jeder Gejangsftunde auf: 
genommen werden. 

— —ñn 
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Kleine Brände. 


Das zmweiltödige dem Herrn Ratrie 
Morriban gehörige Gebäude No. 330 
N. Haljted Str., in welchem Richard 
Aules Wirthfhaft und Wohnung hat, 
wurde um $25 durd Feuer beſchädigt. 

Gin in dem Hauje No. 3912 State 
Straße ansgebrochenes Feuer richtete an 
dem Gebäude jelber einen Schaden von 
$1,200 an, welchem eine Verſicherung 
von $500 gegenüber ſteht. Das Ge: 
bäude gehört einem gewiſſen Kohn Burns, 
welcher im erſten Stode eine Biermwirth: 
fchaft betrieb und für 8200 an Waaren 
verlor. Tie im zweiten Stockwerk wohn: 
bafte Frau ‘da Frank erlitt bei diefer 
Gelegenheit einen Verluſt von 8400 
duch Waſſerſchaden. 

In der Herzog’ihen Schneidermerf: 
ftatt No. 429 Canal Straße brach ein 
euer aus, welches jedoch gelöfcht wurde, 
ehe es für mehr als $25 Schaden ans 
richten konnte. 

Das dein Herrn C. Perry gehörige 
No. 425 Hermitage Avenue gelegene 
Haus wurde um 825 durch Feuer beichh- 
digt. 

In dem zweiſtöckigen No, 3848 gele— 
genen Backſteingebäude, in welchem die 
Gebrüder O'Brien ein Farbengeſchäft be— 
treiben, brach geſtern Nachmittag, me: 
nige Minuten vor fünf Uhr, ein Keuer 
aus, welches am Gebäude jelber eincn 
Schaden von 8500 und an den im dem 
jelben aufgeitapelten Waaren einen fol: 
hen von 8700 anrichtete, 

T. MW. Haneys Barbieritube, an 
der Ecke der Morgan und der 22. © 
gerieth geitern Abend gegen halb zchn 
Uhr in Brand und wurde ur ungefähr 
825 durch euer gejchädiat 

TEE RE TER 


Humor und Wit. 


— Brofitables AHeußere, 
Chef: „Wie finden Sie meinen neuen 
Reifenden ?* — Buchhalter: „Offen ges 
ftanden, macht derMenjch auf mich einen 
ziemlich bejchränften und ſtupiden Eins 
druck!“ — Chef : „Das ift ja eben 
bas Herrliche; der Kerl fieht jo dumm 
aus, daß ihm jeder Kunde fchon aus 
Mitleid einen Auftrag gibt. 

— Höchſte Zeit. Dienſtmädchen 
(zumArzt): Ach, Herr Doctor, Sie möch— 
ten aber ja ſo ſchnell als möglich kom— 
men, — ach, unſere arme, arme Frau! 
— Iſt es denn ſo ſchlimm mit ihr? — 
Dienſtmädchen: Ad ja, der Schlag hat 
fie ja gerührt, fie it ſchon feit einer hal⸗ 
ben Stunde todt! 

— Malitiöfer Widerruf. — 
Meine Ausfage, in dieſer Stadt feier 
viele Leute, welche Herr Schnürer ſchon 
ruinirt habe, nehme ich hiemit zurüd und 
erkläre Dagegen gerne, daß im Gegen: 
theil viele Leute hier jind, die er nicht 
ruinirt hat. 

— Shwierige Aufgabe 95 
nehme feinen Anſtand zu erklären, dag 
Sie ein ungebildeter Menih find. — 
Mo wollen Sie auch den Anſtand her» 
nehmen, ohne ihn zu jtehlen ? 

— Unfhuldig. Chef: Herr Land⸗ 
Ier, bier haben Sie ſchon wieder einen 
Bol geihojlen.— Buchhalter, ein Sonns 
tagsjäger: Entſchuldigen Sie, ih habs 
noch nie etwas geſchoſſen! 

— Bewieſen. —Glauben Sie an 
einen Zufall —D gewiß, jehen Sie, ich 
babe z. B. zufällig fein Geld bei mir, 
fönnen Sie mir fünf Mark leihen ? 





Weiſe Einrichtung. 


gImmer—nach dem Spruch ber Alten m 
Immer ſoll man ſich nicht freu'n 
Manchmal ſoll man Einkehr hallen, 
Manchmal—etwas traurig fein, 


Immer darfft Du nicht genießen: 
Auſtern — Gänjeleber — Sekt — 
Und das Leben Dir verjühen 
Durch Knadmandeln und Eonfelt, 


Manchmal ſollſt Du Dich befchränten 
Huf Mehlknödel und zur Noth 

Laß’ ein Gläjel Bier Tir ſchänken 
Und verzehr’ ein Butterbrot, 


Immer Gutes Dich nur ſchädigt — 

Und Natur, die das ſah ein, 

Schuf d’rum die — Gardinenprebigt — 
Die jol oft gar dienlich fein. 


Winterblũthen. 





Ihr redet von des Winters Leiden 

Und daß die Welt in Froſt eritarrt, 
Wißt ihr denn nicht, daß fie in Freuden 
Des ſeligſten der Feſte harrt? 


Wohl ſchlägt der Winter ſtrenge Bande, 
Entblättert ſtehen Baum und Strauch, 
Und doch zieht jetzt durch alle Lande 

Ein voller warmer Lebenshauch. 


Die Herzen all’ fich ihm erfchließen, 
Fällt er wie Sonnenſchein darauf, 
Und lang verlafjene Blüthen fpriegen 
Des Mitleid und der Güte auf. 


Er fünbet Jubel fondergleichen ! 

‘hr, die ihr um den Sommer Elagt, 
Habt ihr denn nicht des wunderreichen, 
Des ewiggrünen Baum’s gedacht ? 


Hell leuchtet wie ber Strahl der Sonne 
Sein Glanz in jebe3 Haus hinein, 

Und fchöner dünkt ung feine Wonne 

Als Rojenduft und Maienjgein. 


Rings liegt Natur in dem Schweigen, 
Längſt ſchwieg der Bögel Luitgejang, 
Doc hier in dieſes Baumes Zweigen 
Tönt leifer jüßer Himmelsklang. 


Es fteigt, wenn wir den Tönen lauſchen, 
Herauf das Glüd der Jugendzeit. 
Und wie im Traum wird ung umrauſchen 
Verſunk'ne Märchen-Herrlichkeit. 


Geſegnet denn ihr Weihnachtstage! 

















Abendpoſt. 


(Sin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 
Deutſchthum von Chicago, 
n Organ einer Sippe, fein Mund: 
hid einer Partei! 


fein Genfations: 
Abklatſch anderer 


Kein Sfandalblatt, 
„nen, fein todter 


Lätter! 


1 Sernt. 


Billigkeit allein wird der „Abendpojft “ 
nicht Den Grfolg fihern. Aber forg: 
Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 
on dent vorgezeichneten Programm, zu: 
verläſſige, rechtzeitige Ablieferung des 
Blattes und eine tüchtige, fleigige und 
aenifenhafte Geſchäftsführung merden 
dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 


fältige 


92 Funfte Ave. 








iertafsffen det Abendpofl 


Nordfeite 


na, Munt, 755 Lincoli Ave; Anzeigen-Annahmes 
ä teile der „Abendpoſt“. 
— :eate Krenier, 282 Sedgwid Str. 
2 8 sehler, i 309 Scehawid Str.; Anzeige: Annahme: 
elle der „Abendpoſt“. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
&. Nelſon, 334 Si t Divifion Str, 
enattor?, 282 ON Divilion Str. 
Heurichs, 36 Stybourn Ave. 
2,6. Birtnam, 249 Clybouru Ave. 
Semsfinre, 128 Willoꝛ w Str. 
Schimpfly, 276 Oft North Ane, 
N New sitore, 366 Sit North Ane. 
„ander, 757 Giybourn Abe. 
4 Mr ſchke, 362 Corrabee Str 
SR 3. Miesler, 587 Ced: — Str. 
*, 2. Nash, 258 Lincoln 9 
Maut Batn, 487 €. Divifion & Str. 
Chas. Boy, 405 Clubourn Ave. 
“, . M. MeComb, —* —* Clark Str. 
ren Beder, 660 Wels 
8 arcn a 454 Larrabee ok. 
v, Berger, 577 Larrabee Str. 
5 2% Sehawid Str. 
zapfel, 280 ZRells Str. 
Fiedlund. 282 Cafı Dinifion Str. 
werd Apıli, 195 Rarrabee Stı 
itthieſen. 212 Eentre Str. 
) sl Elhbourn Ave. 
a. 6harboennier, 320 Barrabec Str. 
Yarı, F. Sherengel, 69 Dat Etr. 
Yerd. Bei —— 113 Illinois Str. 


züupdfeite 


vertan, Chita ao u Houfe, 1209. Mabdifon. 
8 


Dit 22. Str. 
3Oſt 26. Str. 
? ntworth Aye. 
Jer, 2403 Wentworth Ape. 
c, 2550 Wentworth Abe. 
orth Ave. 
ntta we 


Kl * eterie n. 
* 


&. Halited Etr. 
2261 Wentworth Ave, 
‚Halited Str. 
5637 8. Dallied Str. 
. 3150 ©. Halſted etr 
1 Halited Str. 
Wentworth Ad. 
i "Sir 441 8 State Str. 
A Archer Ave 
2t 508 ©. Dali 
J r S. Halſte d Str. 
u. Hanfen, 2 Archer Ave. 
zichder, 3002 S. State Str. 
2. Errgory, 3718 ©. Stute Str. 
Kilsagratd, 61 O 31 Str. 
prering, 436 ©. 2%. Str. 
ii 2 Danover Str. 
Daihiel Str. 
.”. . Brown, 365 ©. State Gtr. 
k. Dufio Id, 2642 Cottage Grobe Ape. 
D. yonawaı Y, 3109 Cottage Grove Ade 
Ale, 1, 3002 Cottage Grove Are. 
ran Stroh. 2lis Wabo 
oa Frantie N, ©. € 
echt, 3455 Wentworth Av 
hnmas &. Birchler, 2724 Siate Etr. 
Bernh. Sort, 159 25. Place. 


Nordweftfeite 


. Pichfe, MoMilwaukee Ave, 
sent Mener, 558 Milwaufee Ave, 
tacaa $ * ur, 82] Milivaufee Ave. 
‚824 Milwaukee Ave. 
berg, 99 Milwankee Ave. 
rc, 109 Milwaukee Aye. 
maun, 1110 Milwauktee Ave 
ter, 1178 Milwaukee Ave. 
nen Cartſon, 1440 Milwaukee Ude. 
v.Goldblet, 1814 Milwanfee Str. 
0, 170 Milwaukee Ape, 
—— Ko age. 268 W. ‚Shicago Ave. 
via Mo nufen, 376 78. Chicago Ave, 
toi, 41828. Lhicago Ave. 
N u, 231 M. Afhlaud Ave. 

Hy Braich, 3IN. Aſhland Ave. 

„can werierle, 402N. Ahland Ave. 

mied. Dede, A12N. Aſhland Ave. 

6. 5. 2ichtiter, 307 W. Divifion Str. 
tbiam Hanſon, 401 W. Divifion Str. 
. Ditiberner, 518 W. Divifion Str. 

557. North Ave. 
SZieders. 891 W. North Ave. 

8 Sauſen, 33 W. Raudolph Str. 

Alwerth. 54 W. Randolph Str. 

—— B Nelfon, 335 Weit Indiana Str 

* eger 6 W. Indiana Str. 

N . Browerd, 455 W. Judiang Etr. 

’ © Blaudhard, 36% alfted Str. 

6% Berry, 193 W. Late Sir. 

S Veterſen, 1011 California Ave. 

Rews Aore Edle Armitage Ave. und Ballon Str. 
Jacob Elpariu, TEEN. Alhland Ave. 
dito 3. Soiimann, 223 Milwaukee Ave. 

ne "woitore, 628 Meft Judiana Str. 
wonore: 549 Weſt Judiana Str. 

hartes ®. Better, 3 Melt Indiana Str 

Milwaufee Ave. 


Südweftfeite 


4 ©, Brunner, 38 Canalport Ave. 

* Buchienfhmidt, | Canalport pe 

ron Kbert, 162 Sanalpprt Ave. 

Ften Bruhn, 851 ©. us Str. 
wihaas, 822W. 21. Str. 

Ewigart, 776 3. 2. * 

Ss. m. Bochler, 192 Blue Aland Are, 

8: !. Zeifer, 1236 Blue Haland Ave. 
enger, 1i ; Blut Ysland Ave. 

une 6? S. Halfted u. Marweil Gr. 
us. Schulz, 87 ©. Helited Str. 
ol Blume, 342 ©. Halited Str, 

2 nes. Schofzen, rg 12. Etr. 
antert. 47 71. 12. St 

Gotaneg, 559 TR, ı2, = 

N ie Müller, 550 Sid —— Str. 

3 Reier⸗ 553 9 Aue ei and Abe. 


Doch sme,1 


Christ Siark, 304 Blue Island Ave. 
Vreu Gnaet, 54D 
IS. “ariahn, 151 W. 18. Str. 
hard Sanlon, 183 W. —* —5*— 
* MeDermott, 363 M. 14. Str. 
dan MeRaughlin, 144 Mb. Harıran Str. 
. Rocner, 448 Canal Str 
* weitere, 171. Halfted Str. 
2.6 Meran. 117 M. Madifon Str, 
a „woher, >39 u. 14. = 
8 Dal, 6320, 12 
8 € "Armbeuiter, m 12. Er. 
M. Rapp, 184 Bine Dial Abe. 
* Soc, 292 W. Harriion & 
SD. DBarjcberger, Raudolph Str, 


Xate Biew. 
Joſeph M 
Rubel, 150 Der —— m. En 
48 

2 EN Dumsing Gtr. 
Suftav et, Er ae 
Tv owuLate 
Remagin, et : 

re, ; 
Kempte, 46 
— 


—— 





Deutſche de Tyheater. 


s Saabenfen in Me 
Viders 

nächſten Sonntag werden die Be: 
nv von Mediders Theater zweifellos 
wieber einen ſehr unterhaltenden Abend 
haben, da ein neuer, in Deutſchland mit 
groß en Erfolge gegebener Schwant, 
„Das Schüßenfeit“, von Miſch und Ja: 
coby mit folgender guter Bejegung zur 
Aufführung gelangt: 


Lorenz Sommerfeld, NRentier 

Sharlotte, feine Frau 

Karl Engelbert, Raufmann 

Clara, jeine Frau 

* a ——— 
neſtine Bleibtreu, eine junge Wittive.. efene Fre 

Bertha Kron, Elaras Soufine. © M —ãA 

u. MEN Ernſt Gichmeidler 


Ferdinand Welb 
Viktoria Markham 
Paul Barthold 

Clara Zahl 
Karl Magener 


riß Zeiſig, stud. jur Guftav Harkheim 
enner, Geheimpoliziit Jaques Lurian 
Wachsmann, Befiger des Hotel „Rautenbufch“ 
EEE TEN NEUE BEE Sigmund Selig 
Lina, Dienſtmädchen bei Engelberts ally Meyer 
Paul, Kellner im ea Wilhelm Aröner 
Brofe, Berliner, ( Zheod. Pechtel 
Heidelbach, Sachſe, Rich. Wagner 


Moderegger } 
(Jun Müller 


Weilhammer $ 
„Dajfemanns Töchter“ in der 
Aurora Turnhalle. 

Das immer gerne gejehene, veizende 
Volksſtück von L'Arronge, „Haſemanns 
Töchter“, ſteht für nächſten Sonntag auf 
dem Programm Diejes Theaters und wird 
zweifellos wieder ein volles Haus ziehen. 
Die Direftion zeigt noch bejonders an, 
dag fie durch ihr Perjonal in den Stand 
gefetst iſt, jede einzelne Rolle vorzüglich 
zu beſetzen, die. I Theaterbefucer fönnen 
daher eine gute Vorjtellung erwarten. 


Deutfhe3 Theater in der 
Yincoln Turnhalle. 

Die Direktion des Aurora Turn: 
hallen- Theaters (Schaumberg-Schindler) 
veranstaltet Donnerftag, den 14. No: 
in obiger Halle eine Theaters 

Rorftellung, und zwar kommt der amü— 
jante Schwank „Wenn man im 
Dunfeln füßt“ oder „Die drei 
alten Shadhteln“ zur Aufjüh: 
rung. Wie wir ſchon mehrere Male zu 
erwähnen Gelegenheit hatten, bejteht die 
Sejellfchaft in diefem Jahre aus durch: 
aus guten Kräften, deren Yeiftungen 
jelbjt ziemlich verwöhnte Theaterbefucher 
zu befriedigen im Stande find. 

An der Spitze des Perjonals, als 
Regiffeur fungirend, ſteht der in ame: 
rifanifchen Bühnenkreiſen rühmlichit be: 
fannte Scaufpieler, Herr Nichard 
Stolte, der von den Damen Marie und 
Johanna Schaumberg, Emma Meyer, 
Louiſe Rolff, Marie Nicolas, jowie den 
Herren Auguit Rodenberg, Ludwig 
Schindler, Adolf Selig, Eduard Bern— 
dal, Julius Löffler, Georg Fichtl, aufs 
Beſte unterſtützt wird. 

Wir hoffen, daß dieſe Vorſtellung recht 


* 
Schü 
Oberbayern, | Fr. 


ı zahlreich befucht fein wird, damit es der 


Direflion ermöglicht wird, weitere Vor: 
jtellungen in der Lineoln Turnhalle zu 
geben. 


Sreibergs Opern: Haus. 


An diefem Theater bringt am nächſten 
Sonntag die Direktion Jean Wormſer 
das Schneider'ſche Yebensbild „Der Hei— 
vathsantrag auf Helgoland“ zur Auffüh— 
rung. Durch einige hübfche Geſangs⸗ 
einlagen ſoll das Stück verſchönert wer— 
den und auch auf Coſtumirung ſowie de— 
korative Ausſtattung wird die Regie, 
welche Herrn Carl Alvin anvertraut iſt, 
alle Sorgfalt verwenden. Die Befebung 
der Hauptrollen iſt folgende: Steffens: 
Paul Kiſchke; Peter Jung: Earl Richter; 
Hannes Pump- Bernhard Joſt; Yord 
Watercoof- Leo Windmüller; John: W. 
Heder; Jack Trolles Carl Alvin; Wil: 
liam- Kathie Pebold; Frau Sieffens- 
Smilie Ortmann; Gläre: Clara Bar: 
ton. Außerdem wirkt der Chor des - 
ſonals mit. 


Columbia Halle 


In der Columbia Halle, Ede 48. und 
Paulina Str., wird Direktor Wormfer 
am nächitenSonntag, mit der unterhaltene 
den Gejangspojle „Der Zigeuner-Baron“ 
die Saifon eröffnen. Das dazu engagirte 
Perſonal ift ein jtattliches und verſpricht 
tüchtige Leiftungen; bejonders auf den 
gejanglichen Theil hat Herr Wormier bei 
der Wahl feiner eute große Sorgfalt 
verwendet. Da außerdem die Direktion 
durd) eine Reihe von Vorfiellungen jhon 
im leßten Sommer fich ein gutes Reno: 
mee in jener Gegend erworben hat, 
dürfte aud der finanzielle Erfolg nicht 
ausbleiben. Im „Zigeuner-Baron“ wir: 
fen folgende Herren und Damen mit: 
Garrie Häufer, Ida Werner, Alına 
Richter, Minnie Nobel, Aug. Schücht, 
Carl Drentler, Berthold Kraus, Adolf 
Bitteler, Franz Bertſch, Emil Nathan, 
Martin Berg, Jean Wormier. 


—— 
u u 


Nach — Suchen. 





Ein — wehber Poli: 
zei fejtgenommen. 


Eine vor zwei Jahren verübie Unter: 
ichlagung von $8000 verurſachte gejtern 
Abend die 7 Berhaftung von Newton P. 
R. Hatch. Derjelbe, Kaſſirer der Bal⸗ 
timore- und Obio-Bahn in New York, 
entnahm eines Tages den Geldihrant 
die obengenannte Summe und floh dann 
mit feiner rau nad) Toronto in Canada. 
An letzterer Stadt beſchwindelte er Ge: 
ſchäftsleute um 84000 und verſchwand 
dann fpurlos. Die „American Security 
Company,“ weldie in New Yort $5000 
Bürgſchaft für ihn geftellt und fie auch 


bezahlt hatte, ſchickte ihm Gcheimpoli:- 


jiften nad, denen es endlich gelang, ihn 
hier zu ermitteln. Als er die Ede der 
State und Jackſon Str. pafjirte, wurde 
er verhaftet und nad) der Gentral:Boli- 


zeiſtation gebracht, wo ihn ſchon die Be⸗ 


amten der „American Security Com⸗ 
Er erwarteten. „Er geftand ‚feine 
Id ein und wird wı 





Kurz und Neun. 


* Kohn Dunn, der 27 Jahre alte 
Heizer des Schleppdampfers „Wolf? er: 
trank gejtern in ber Nähe der Rufh 
Straßen Brüde. 


* Der Mann, welcher geitern Morgen 
um fieben Uhr an der Ede der 63. und 
State State Str. von einem Zuge der 
Late Shore & Midigan Southern: 
Bahn überfahren wurde, hieß Friedr. 
King. 


* Die Direktoren des Prekclubs war: 
nen vor einem Schwindler, der fich Lam: 
vence oder Farıy Harry nennt und vor: 
giebt, mildthätige Beiträge für ein Fran: 
tes Mitglied zu fanmeln. 


* Dev Wirth Jerome A. Robinfon 
wurde, gejtern durch Richter Jamieſon 
von feiner Gattin Jeffie Robinfon wegen 
böswilligen Berlafjens gejchieden. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Seirath3- Licenzen wurden in 
der Office des Conty-Clerks ausgeſtellt: 


Harry H. Johnſon, Florence Herman. 

Albert Stuffel, Mathilde Schoß. 

Carl Penvitz, Mary Leutz. 

Carl Mittag, pauline Scharz. 

Herman Drenckhalm, Louiſe Glaſe. 

Adam Boldt, Minnie Jenzen. 

John Jungbrente, Alzbet Huckov. 

George Iggenfritz, Rebecce Hutchinſon. 

William Bland, Ida Raddatz. 

Cornelius Collins, Mary Katesfi. 

George Seymour, Bertha Wendt. 

David Colien, —— Bär. 

Paul Kroſchel, Margarethe Zeivel. 

Joſeph ‚Zeivel, Anna Krojchel. 

Henry Daul, Dorothea Menkel. 

George Stark, Thereſe Krik.- 

Leopold Kahn, Emma Weiſel. 

Martin Dobrowesti, Smilie Schere, 
Gonrad a. Peterfon, Annie Kebelius. 

James X. Keating, Myrtle B. Neiber, 

Julius Daslatt, Mrs. Marw Fiſcher. 

Fredrick Schreiben, Emma Reich. 

John Seſterheim, Elizabeth Keil. 

Diedrich Wedeting, Eliſe Grote. 

— — —ñ— 


Todesfälle. 


Im N dachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Louis Gläſer, Roſehill, 60 Jahre alt; 
Nicholas Schmidt, Cook Kounty Hojpital, 27 
Jahre alt; Yillie Bodien, 248 North Ave., 7 
Tage alt; Pauline Art, 686 Elybourn Ave., 
18 Tage alt: Names 5. Schermerhorn, 322 
MéeGloſhen Str., 49 Jahre alt; Kohn Brus 
now, 4418 Wentworth Ave., 57 Jahre 7 Mo- 
nate alt; Xojeph Bojjel, 5II N Market Str., 
69 Jahre Monat alt; Annie Götz, 106 
Fuller Str,, 24 Jahre alt; Emma Ehlers, 
424.20. Str, 5 Sabre il Tage alt; M.Fieß, 
Cook Kounty Hojpital, 6 Monate alt; Emma 
Raytzke, 449 N. Wood tr, 2 Qahre alt; 
Haitie Louiſe Deethmann, 739 N. "RobeyStr., 
27 Aahre alt; Rrancis Buffe, 1135 Noble 
Ave, 27. Jahre 10 Monate alt. 


RE 


wurden gejtern außgeitellt an: Reddie, 
für ein zweiſtöck. Wohnhaus, * "38 Noble 
Ave., veranschlagt auf 81300; C. Kreigang, 
zweiſtöck. Wohnhaus, No. 454 Dtto Str., 

$3000 5 Turnverein „Almira“, zweiftödiges 
Hallen: und Ladengebäude, an Armitäge 
und Ewing Ave., 83700; John Berry, ein: 
ftöciger Yaden, No. 601 W Madijon Str., 

81600; Kames Sullivan, zweiltöd. Wohn: 
haus, 'No. 4135 Park Ave., 82200; Sohn 
Glifford, 4 vieritöd. Wohn hauſer und Faden, 
Nos. 685641 Sedgwid Str., $25,000; 
V. Klecan, zweiftöd. Wohnhaus, No. 481 
Lincoln Str., 2600; Sophia Goldmann, 
dreist. Wohnhaus, No. 489 N. Lincoln Str., 

82500; John drager, Anbau, No. 665 W. 
Idiaud Str., 82000; Henry Menk, drei— 
ſtöckiges Kohnhaus, No. 10 26. Sirn 85000 ; 
Km. Wary, zweit. Wohnhaus, No. 462 
Hoffmann Ave., 81800; Fobanu Gnafke, 
zweiſt. Wohnhaus, 38. und Pearſon Str., 

81000; 8. H. Hen, 2 zweiſtöck. Wohnbäufer, 
Lexington und 40. Str. ‚2400; Aug. Walter, 
zweiltöd. Wohnhaus, No. 761 Maplewood 
Ave., 81500. 


—— 


Marktbericht. 
Chicago, 24. Okt. 1889. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 
Kartoffeln 18—25c per Bu. 
Serjey ſüße Kartoffeln $2.75—3.00 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70; weiße 6de. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Meike Rüben 81.00 per Brl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
—— $1.00—1.40 per Brl. 
ellerie 5—10c. 
Kohl 82.00—. = per 100. 


iſche. 
Beſte Sorten sn Y Fb. 


üdte 
Kochäpfel $1. 5-81. 75 ver Brl. 
Sorten $7.50—2.25 per Brl. 
Apfelſinen 8S—8.50 per Kite. 
Eitronen varüivend von $4—5 per Kijte, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 2323} per Pfb.; ; ge: 
ringere Sorten —— von 14-17. 


Voll⸗Rahm⸗ gaſe (Shebdar) 9—94c per Pb. 
Feinere Sorten 10—10$c per Pfd. 

Abgerahmter Käfe —g9je per Pfd. 

Weintrauben. 
Concord 30—32c per 10 Pfd. Korb. 
Delaware: 50c--60c per Korb. 
Wild. 

Mallard Enten 83.50 per Dizd. 

Kleine wilde Enten $1.25 per Deb. 

Schnepfen 31. * 25. 


iſh. 
Beſtes Ratte —59 per Pfd.; gerin- 
gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 
Lebendige Küfen 74c per Pfd.; alte Hüh— 
ner 6474 per Pd.) Hähne 5c per Pid. 
Junge Enten 9c; alte Sic per Pfd. 
Truthühner 74 ¶8e per Pd. 
Friſche Eier 18c gas T en 





Beffere 


No 1 Thimothee 3-10. 50, 
Gemiſcht 85.00—6.00. 

Safer. 
No. 2 184194 —<, „> 3 20—23}. 


Stüdenzuder 8tc. ; —— 7ec.per Pfd. 
ee. 
Feinfter Riocstaffer 193e. per Pfd. 





Sheidungsflagen. 


Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereicht: William B. Craig 
gegen Garrie Craig wegen böswilligen 
Berlafjens; Yucie Buieau gegen Alphonje 
Buteau wegen graufamer Behandlung; 
Caroline Comi gegen Ambroie Comi 
wegen graujamer Behandlung. 

EIER WE EEE 
—— 

F. Mend. Wir empfehlen grundſätzlich 

feine Bertaufsftellen fir Looſe der Louiſiana 


Staats: Lotterie. Sie müſſen fich daher an 
eine andere Quelle um Auskunft wenden. 
Die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutſchen Ndvofatur von Rubens & Mott, Jim: 
mer 49-53 So. 16% Randolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthun zu niedrigen Zinjen und unter den 


günftigiten Bedinqumacıt. 180,3m,8 
Erjie Hypotheten jet zum Verkauf porräthig. 


1 ' ' J 
Deutsches Theater in MeVicker's 
Direftion....... Richard, Weib und Wachsner. 
Geſchäftsführer Siegmund Selig. 
Sonntag, den 27. Oktober 1889: 
Novität! Norität! 
Fe N o. w . 
Das Schüttzenfeſt! 
Schmwanf ın 3 Alten don Miſch und Jacoby. 
Br 6ibe fi nd in MeBider 8 au haben. 








Zum eriten Mole: 


Deutsches Theater 


Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 27. Dftober, 
EI Viit vorzüglicger Rollenbejegung. I 


‘HASEMANN 8 TCECHTER. ’ 
Columbia Halle 


. ; Ede 48. und Paulına Str. 
Direktion Jean Wormſer 


Sonntag, ven 27. Okttober 1889: 


Der Zigenner-Baron. 


Regie: Jean Mormi er. 


 Freibergs Opgrn - ‚Haus. 
189-182 22. Straße. 
Direftion IeanWormfer 
Sonntag, den 27. Oktober 1889: 


Der Heiraths-Antrag anf Helroland, 


Regie: Carl Moin. 


Großes 


Concert und Ball 


verbunden mit Fahnenweihe, 
arrangirt vom. 


Humbold Sänger-Club 


in Schönhofens großer Halle, 
Ede Milwaukee und Aſhland Ave., fi? 


Samſtag, den 26. Ott. 1889. 


Erster 


Stiftungs:-Ball 


arrangirt' vonr 


IDAHOSTAMM NO. 253 


am Samftag, den 26. Oktober 1889, 
in der 
ARBEITER-HALLE, 
Ede 12. und Waller Str. 

_.  inteitt 2 5 Ceuts die Perſon. dof2 


Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 


81.50 und 82.00 per Tag. 

Koft und immer $7.00 bis 39.00 per Mode. 
Bloß Beköftigung $5 per Woche. ' 

23501m? E. Wolf, Befiger. 





— — gt En - — 
LIBBY PRISON ‚nen, SR 
ET Von jest ab täglich offen I 


bon 9 Uhr Morgens bi3 10 Uhr Abends (einſchließlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren 25c. 





Beiondere, Gelegengeiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 
Gebrauchte Pıanos von 825 aufwärts. Leichte Zah— 
lungen. Neue Pianos zu vermiethen. Ein Theil der 
Miethe im Falle des Kaufs abgezogen. 2401w6 


JULIUS BAUER & CO., 


156 & 158 Wabajh Mve., 
Fabrik: 9 und Dit Judiana Straße 
Hamond Hndrophatic In titute, ‚182 2 State 

Str,, gegenüber dem Palmer Haus, 

Neneingerichtet und bis in's Ki nite elegant ausge⸗ 
ſtattet. te Geſchäftsführerin. Frau Dr. Neil, geſtützt 
auf Mjährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn— 
lichen Inſtituten im Weſten, verſichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da fie nur erf yabtes te Leute bei häf- 
tigt. Die folgenden Bäder find eine it © 
trothermal, Dampf, Luft, Henloct, San 
Inptu3, See-Sals, Maftage und ſchwediſche R 
bäder. Augendlichhiche Abhilfe wird geihaffen 
den meisten Fällen jofortige Heilung don Abe umatig- 
mus, Neuvalgie. Paralyſis Schlafloſigteit, tieren, Les 
ber und allen Arten pon Hautlranfheiten. Ale renom— 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu beſuchen und zu inipiciren. Office-Stunden pon 9 Ahr 
morg. big 8 Uhr nadmitt., Sonntags Don 9 morg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nchme den Fahrſtuhl nad). 
der dritten Etage. 220,3m0,3 


Chas.S. Weaver, 


Advokat und Notar, 


OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Elark St., Zimmer 619. 
Grundeigenthumstitel geprüft. soilms 


Deutſcher Friedensrichter, |_ 


M. A. LaBuy, 
186 Weit Madiion Str., Ede Halſted Str. 
TZelephon 4045. 
a geſetzlicher Zetumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 


Dr. H. 8. Vennell, 

Der größte Eleftriter Des Weſtens. 
Elektricität wiffenihaftiih und wundarztlich 
angewendet. 

Chroniſche Krankheiten und Nervenſchwäche kurirt. 

Haare beieitigt ER 
Leber und Niereujind Specialitäten. 
Eoninitation jrei. 1703107 
37 und 38 MeVickers Gebäude. 


E. Sramaijer, 
uf der Wiener Univerfität diplomirte Geburts⸗ 
heiterin, giebt über alle Franen- und Kinderfranf» 
zu unentgeltlich Anstunft. 3231 a 
9,1 








of5m? 














Fragt nah der 








ELDREDCE “B” 


denn es ift die befte, einfadfte und dauerhaf: 
. tefte Rähmafchine in der Welt. 





Geſchäft erlernen wıll. 





‚Kleine Anzeigen. 


aleine Berlang·⸗ Geſucht⸗ein⸗ 
zeigen, deren Raum 2 bis 5 Zeilen nicht aber: 
fteigt, nimmt die „,AUbendpoit‘‘ bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlid auj. 





Bertangt: Männer und Anaben. 


im  Grocerna eichäft er ahres 
ner Mann und ein Junge don 16-17 Jahren, der das 
34 Ward Straße, Ede Ma— 
rianne Ave. 7 
V erlang rt: Mani, der mit Pferden umgehen 
fann und fich fonft im Hanje nützlich machen will. 4815 
State S Str., Büderei. 7 
m ri tangt: Zwei aniti ‚ändige Herren in Kit 
Logis. Gute Koit und comfortable Wohnung. 
P ortiand Ave., oben. 
Verlangt: 6 1te L un Ke Alender zu ve rkaufen. 
högjiter Rabatt. 75 5. Ave. Room. 100,3m8 


Be vlangt: Ein junger, 
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Derlangt: 
Kanjas, gutes Heim, 
—— Woſchinen und Handr madchen. Joe Bai⸗ 
ler, 4 W. 13. Str. 7 


Rerlanat: Mai chinenn adchen a an Kleidern, Finiſhers 
und ein Mädchen, um die Mermel und Aragen ei zus 
lesen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 23 W Hurou 
Etr. into? 
Berlanat: Gin Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Keuter Familie, braucht nicht kochen zu 
können. Nacdzufragen: 1233. 15. Str. Man nehme 
bie Daden Ave. Car. 7 
erlangt: Ein Mädchen, um bei gewöhnlicher Haus⸗ 
arbeit zu helfen. 1754 Wrightwood Ave., zwiſchen 
Clart und Orchard, 7 





Stellungen ſuchen: Männer. 


Ein fräfti ger Deutscher fucht irgend welche 
Adr., „Aben dpoit“. 7 


Geſucht: 
Beſchäf tigun ig. 


F Tr ; 
Gefucht. Ein jui iger 9 Mann von 15 Jahren bon gu—⸗ 
ten Eltern ſucht irgend weiche Stellung, “pricht deutich, 
engliſch, böhmiich und iſt jtadtfundig. 1831 Mihwautee 
Ave. 7 
_ Sefudt: Ein junger. u verheiratheter Mann Fucht 
ne — welcher Art. Offerten A. 20, „Abends 
yoit n,d,74 


Ein junger Mamı, 1, exft vor 6 Monaten von 
w ünjcht irgend welche Be: 
- m,d,f4 


Geſucht 
Deutſchlaud eingewar ndert, 
ſchaſtigung. F Lorenzen. 333 Noble Str. 








Reſidenz und Office 10 €. Diviſion Str. Dr. Joſeph 
Levy. dotlote 


Verlangt Plabe um Rrautichneiden; beite Arbeit 
und feiner Schni itt garantirt, jowie Galcomining. Kohn 
6. Schüßler, 197 Blue Jsland Ave. 10217 





Steuungen fuchen: Frauen, 


Eine erfahrene ———— Schülerin der Berli⸗ 
ner Academie, en ipfiehlt ſich. 547 Sedawick Str. 7 
DIN üfche wird aı 1genomment und. im Hauje aewaſchen 
79 Upland Str. 


m erl tanat: Gin autes M tädchen t A ür r leichte Haus sarbeit. 
154 €. 42. Str., nahe Drerel Boulevard, fi7 





Kauf: und Verfaufs Angebote. 


Vertaufs und Bermiethöanzeigen, „Ber: 
loren‘‘, „„‚Gefunden‘ und ähnliche Unnoncen, 
fojten 1 —— Das Wort. 


Ein Saloon mit — Einrichtung 
„Abend: 
"2401106 


In verfaufen: 
nahe einem Goflege, jehr billig. A. 2. 10, 
* —— 

Zu verkaufen: 
Infort billig zu verkaufen. 
Ave 


Ein quter Erpremagen und Geſchirr 
E. Wetzel, 1492 Milwautee 
dofris 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Zeitungsroute an der 
Norbjeite. Zuerfragen: 173 Mohawt Str. dofris 


Su vertaufen; Eine Wirthichaft und Reitauration 
neben der neuen Branerei an der Cipbourn Ave, Das 
Haus fann umgewandelt werden in ein Hotel das 
über 100 Koftgänger faßt. Fachzufragen 773 Clybourn 
Ave. dofris 

Zu verfaufen: 
halle. Guter Pla für den rechten Maun. 
gen in der Office der „Abendpoſt“. 





Feiner Eckſaloon verbunden mit Tanz⸗ 
Nachzufra⸗ 
220,110,3 


500 Nähmaschinen aller Art. 
23oflm4 


123 Blue X \öland Ave. 
Der billigfte Bias auf Erben. 
Bevor man fauft, ſehe man ſich u unſer Saner von 

Rarlor-Meublement an und ſchicke zum Aufpolftern nad) 
281 Wabail Ave., Erfe Dan Buren Str. 0bw7 


die q gemach 


Liefern die feiniten Porlorgegenttände, 
werden, und empfehlen unjer Aufpolſter-T 
iu 231 Wabaſh Ave. 





Zimmer um d Wohnungen. 





Zu veriwieiben: Eine feine Office von 3 — 
gecignet für Real Eſtate Inſurance oder ſonſtige Ge— 
ſchäſts-Office. Ebenſo das Eck-Baſement für ein Ges 
ſchäft. 544 Blue Island Avenue, Ecke 18. Straße, ges 
ge näber der Boftotfice. Nadzufragen im Shoe Store, fi7 
Für eine oder zwei Damen, warmes 
9 Or hard 





Su vermiethen: 
PBettzimmer, bei zwei einzelnen Leuten. 


oli, 





Zu vermiethen: Drei große Zımmer, Vantry, Cloſet 
und Waſſer-Cloſet im 2. Floor, und Waſchküche im 
Baſement, biliig für veivertable Leute. Zu erfragen 
beim Eigenthümer, 563 W. 13. Straße. 24016 

Zu vermiethen: Ein ſchönes Front und Bettzimmer, 
2 gute Betten und Ofen, für zwei Herren. 81 die Woche. 
Zur erfragen: 194 North Ave. dofris 





Zu vermiethen: Ein hohes Baſement mit Furnace— 
heizung. nebit Badzimmer, Water-Cloſet und Waſch⸗ 
küche; am geeignetſten für eir nen Barbierladen; Gute Ge— 
legeuheit fuͤr einen ſtrebſamen Mann um ein Geſchäft 
zu gründen. Zu erfragen beim Eigenthümer: W. 
13. Straße, nahe Leavitt. 2401106 





u bermietben: Ein aroßes hübſch tapezirtes Fron 
immer mit Kleidergelaß, unmöblirt und zu ebener&rde 
ei einer Heinen anftändigen Familie. Nadzufragen 
235 Burling Str., zwiſchen Garfield und CenterStrage. 

$5 den Monat. biv4 
Zu vermiethen: 6 Zimmer⸗Flat, alle Benuemlichfeiten 
1267 I. Ban Buren Str. Preis $13. Nadzufragen 
beim Eiger ıthümer, 593 W. Tanlor Str. 230f1w4 

gu vermiethen: : Peter Arohns Halle, Ede Des plaines 
Str. und Milwaukee Ave., für Berfam miungen, Bülle, 
Hodzeiten, Parties, u. |. w. Solms 











Verſchiedenes. 





———— Koch: und Heizöfen werden aut ausge— 
ſchmiert mit fenerfeften Thon zu 25 Eents das Stuct; 
dieier Thon hält wie Eifenguß. Adreſſe: 128 Mohawk 
Str., Ehicago. doiri6 





Eiſenbahn⸗g ahrpläne. 


Great Rod: Fsland Route. 

Devot Ede e Baıt —— und Sherman Sir. Ticket⸗ 
Offices : 104 Glarf © Neues Opernhaus:Gebäude, 
kalmer Houfe und Stand Pacific Hotel. 
or ee Abfahrt. Ankunft. 

- FEE5M F75Q 


ION 41350 
"1O0N "150 


Illinois und Iewa Sxrpreß 
&o: uncil B 
Peoria & Tarot a Exp eb. 
Yırmeapolis, St. Paul & Spirit 
Late Erpreß 
Kanfas Eity, Leavenworth. Den⸗ 
ver; Colorado Springs & 
Pueblo Solid Veſtibule Expreß 
St. Joſeph. Atehiſon. Colorado 
Springs, Deuver und Puebio 
Limited Be etibule Erpreß .... 
Couneil Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veitibule Erpreh..... 
Aoliet Accommodation 
Neru Accommodation .........- 7 
Council Bluffs Nacht⸗ ‚Erpreß.... 
Pinneapolis, St. Paul & Spirit 
Late Naht-Erpreß 
eoria Naht-Erpreg 
Kenia Eıtn, ©t. Yofept & Atdhis 
fon Nacht⸗Expreʒ 
Kanias Gim, & Joſevh & Atchi» . , 
fon Samſtag Racht Erpreß 10. 32) o 6.50 M 
Täglich. Taglich. ausgenommen — Tag⸗ 
Kid, ausgenommen | Sanftag. T Täglich, nusgenonmen 
Montag. x Nur Samftag. oNur Montag. 


"AH5N IM 


5. 00 N . M 
3000 130N 
400 10.4M 
EBEN 710.30 M 
"10.04 6. 50 M 
10. 20 
+11.30 U 


1L30N 


T650 M 
1 6.2 M 


EM 








Die Bennfylvanie:Lini 


ni affagier-Station, Ganal Straße, . zwiſchen Ma» 
u a ms. ZTidei-Dificed, 65 Elarf Str., Pal- 
wer Houje und Grand 





und | 
Nipon, Green 
| Afbland, Su 


| gamespii ctown. 
Verlangt: Frauen und Mädchen. | 
Freeport, Rockfſor 
Ein Mipden — Frau für Farm in | 

N orig Ave. TI Ro 


| Ertzaberechni in ug für 
er WR 


Nocdtord & greeport Pe 





| Eifhart und Sofn 


Departentent | 
5,6 | 


| Kari 








., Ehicago & rn er 
Zidet>Office Nos. 206—208 Clark St, am der Weftern 
Avbe. Station, Ecke Kinzı e u. Dafley Str, und am 
Sú Ede * We u. Ki nzie St. Abfahrt Ankunft 
uncil Blur Dv r 
Bincofit, ee [ge ON 812.00N 
Moines, ſowie nad; Orten in 139 5.30R 5 7.00M 
Saltfornien und SO ego [3 s10.04 5 6.50M 
Nebrasta, Bla Hills u Wyoming ‘85 5.39 87.009 
Sk Paul, Minneapolis, Dulu eb IISSION 9.20 
und Albland, Madiſon s10.35 A U 
Winona, zn ‘ ’ 9.00M 


Quron, Aberdeen, 
Madiſon. Janespille u. Baloit. 1 +9.0A 
( x 8.30M 
"300 
! ST.ON 
S 2.054 
Maditon und Maurer ° 8.00M 
N om u Zank keſha via ko ) “1130 5 
l SIEMWN STOR 
30m * 1.50 
| SABSA 86.30M 
ud Appleton.....8 300N S7T.OA 
Euperior......8 ISA 86.30M 
,* 3.009 300 
und —— 1 ar Hr J 
NESA * 6.SIOM 
$ 1.50 
5 & IM 
430N 
*10. DB 


5 N 
6.50 A 
+ 6.25M 
S 1ER 
LON 
89.54 
86.0R 
9.45 
10% 


Milwaukee und Racine 


Dr ä bleton 


Appietor W 
ſau und tl 4 > nn SEN 
ITS A 

Fond * ) * g20M 
. 44N 

(: *10.15D 

d und Elgin.....2 4.15% 
er 30 A 

R 


Zac und Diätoih..... 


ford und Ei 
Rodiord via & 
odtor — MS 6. BAR 
N i onuta as aus Sgenomment. x Nur 
aglich. Samftag ausgenommen. + Tügs 
ommen. 


Gleveland, 6 Einciunati, Ghicago & St. Louis⸗ 
Eiſenbahn. Big Four Route. 
j u n Safe Str ‚ Fuß von ®2. und 9, 

ffices in Depots und 121 Rando 
ic Hotel und Palmer Houſe —— 
Züge täy Lich Abfahrt Ankunft 


und Louis⸗ 
8 nu 6.30 N 
> 6.50M 


„.zaltimore und Ohio: Eifendahn. 


jront, Fuß von Monroe Straße und Fu 

Ticket⸗Offices: 193 Clark Straße und 

Abfahrt Ankunft 

8.10 M 5.15 

F 10M °980X 

— DER. MET 

ing Kimited . "SEN *65M 

ti AEN 930 9*i 
Straße und Hyde Park. 

en über BWajhington. Keine 

> * 0— Limited⸗ Füge ge. 


Bolmer $ 
Tag-Erprei,. N 
2. ort x 


on Acc 
a Alle Züge hatt 


Täglich. Alle 


Chicago, St. Paul & Kanias Gity: — 


Linie der Schnell-Expreßz iqe (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Ticet-Office, No. 204 Clark 
Er. she Harrijon und5. Ave. 
üge tüglich Abfahrt Ankunft 
Et Pa ml & t. Limited Erbreß.. 5.300 9.33M 
es Noin —* St. ve Lim. Expreß 5.00N 9.33M 
. Rau d Mıinu. a tn 11.0AX 10.54 
. Charles & Syramore Rocal..... er WA 10.50 
4.30 N 10.10 


‚ Depot 
N 


.e harles & Byron Local. 


Chicago & Milton: Eifenbahn. 
Grand Union Ba :flagier: a Canal Str., zwiſchen 
an Hon und Adams Abgang dnkuntt 
e ... -*12.002 13 1.30R 
8.08 
1.359 
171.159 
7.30R 
7.353 
9.308 


Aanfas 6 .00 9 
FILEON 
& Kouis 5 8 zeſti uled in miteb 

Spin ugfield & St. Louis Tag- Erpreß+ 9. OR 

prinafteld & St. 2 Yours Nadht-Erpr.*11.0R 

Joliet & Streator Accom... ..T ION 
+7 -üglıd). 7 Züägl ich Sonntags aus sgenonment, 

Jumois Gentral-Eifenbahn. 
Depot anı Fuß der X Yale Str, am Fuß der 2, Str., und 
1 15 ji ze. Ticket-Officen: 194 Clark 
„Abfahrt Ankunrt 
* 8IOM * 
RN 
* 8.40 
88. 35 A 
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rp 
—8X 710 orth und T vommgton Fa, 
ſagterzug ..... 
Ponttac & Springfield Erbreß —— 8.49M 
Kantakee & Sim tan Paflagierzug...* IR 
KRodiord, Di tbugue, Stour City und 
Siourx Falls 6: ß 11. 45M 
a Rockford, Dı ıbuque & Siour ig 
Erpreg . * „sl 30M 
10.309 
Rockſord & Freevort Erpr s 0.30M 
Dubuque & Rodford Erpr * 7.00% 
a Samſtag Nacht nur bis Dubugue ce Täglich, aus 
genommen Sonntags, Stour City bis Dubuque, täglich 
bon Dubuque bis Ch Don 5 Täglid. * Täglich, ause 
genomınen Sonntag gs 


Sale Shore und Mic. Southern, New Hort 
Gentral, Bojton und Albany Eifenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kommen an w 
Lake Shore Depot, Yan Buren Str. is folgt: Ghinge 
New York — Grand Geutral Depot, 42. Str. 
Boſton — Bojton und Albany Depot, Aneeland Str. 
Tidet-Offires, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. 
Grand Pacific und Palmer Houje. Abfahrt Anfımft 
Poſtzug (alte Linie) 800M *65A 
N. Y. und Boston .. EHM 65A 
New York und Bo -$3.VM N 8I.MWA 
Veitibule Limited..... : 5308 9504 
Nerv Nork und Boston Expreß J T5U 8735M 
NachtErpreß N. ». und Bojton...."11.30R * 7.00M 
R 


xpreß.. 
on —— 


857T Täglich. — tags ausgenom men. 


Burlinaton Noute. — C. B. & O. Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clart 
Straße und im Union-Bahr thofe, Kanal Straße, zwi⸗ 
fchen Wtadifon und Adams St. Abfahrt Ankunft 
Galesburg,. Streator & Rockford. F 8345M +650A 
Council Bluffs Omaha & Denver *12.01N *230R 
Don Council Bli Schnellzug . — *11.59 M 
Rochelle und Nodford. 7430RN +10.35M 
Streator und Nendota.. T4L3ION +10.35M 
Dmayr und Denver.... "5ION ?70M 
Kanſas Eity, St. 
HM 


chiſon 
Han mibal, Galv et 9.15 M 
0o.80 M 


6.30 M 


1030 A 6.30 M 

St. Paul und Mir ine aholis. " +10. HA +05A 
Taglich. + Täglich, ausgenommen Ehnntags. 
+ Täglich, au aus sgend Immer Samjtags. 


545 

3. 5I5N 

! oli3... "510 

Emaha. * incil Bluffs, Theyenne 

und Denver 10. 30 A 
Kanfas City, Et. "Sojeph, Achrjom 

und Onincy . 5 


Dihigan Eentral. 
Nerv Norf Central und Hudion River, Bolton und Als 
bany-⸗Eiſenbahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Denots: Fuß von Lafe Straße und am Fuß von 22. 
Straße. Ticket⸗O Offices Se Slarf Straße, Sübdojt-Ede 
bon. Randolph Strake, Palmer Houje und Grand 
Pacific Hotel. Abfahrt Ankıyit 
Rost (über Haupt-Finie) +75M +7. + 
New Dorf u. Boiton Tag-Er preß r10. — 1 4354 
Nerv York und Bolton Limited... * 3.109 
Kalamazoo Accommodation 


ae 


tegon ı Exp. + 7 LION 
f. Sleeper. "10.0 X 
sgenommei he | 


genpnF 
5888 SHUSE 
Tamm gay 


iq Au 
nommen © amſt ags. 
Wabaſh—⸗ Eifenbahn. 

Sohn MeNulta, Einnehmer. Zuge kommen an und ver 
lajien Dearborn Station, Ede Polf u. Dearborn Str. 
Tidet-Offices : 109 Clark Str., Palmer-Houfe, Grand 
Bacifte Hotel u Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Louis, New Orleans und Terasse 

8.2M 6.0N 


Erpreg. 
St. Youts, 

9.04 7.5M 
2.30 N 145N 


Exvreß 
EHM ION 


86i ity, Sammi ibal, "Ja 
Syringfield und Beoria TER 
De 
ee 
80 7.15M 
4. 9.355 


Peoria, Keokut, Burl 
Moines und Ottumwa—⸗E 
Veoria, Keokuk. Burlington Erpreß. 
Cuſter Part un d ei 


New Orleans und Texass 





Chicago ⸗ Kanſas Giin. 
Ecke Dearborn 
Ankunft. 
+E.EN 
"9.00 M 
12. IR 
7.00 M 


7.0 M 


_ Santa ze Route. 
i ge geben ab von Dearboru-Station, 

Abfahrt. 
tabifon Expreß 4 j 3 


Di —3 Vellibn le 
Stratar, Joliet 
1 Fra 
nn DER 
R - Somttaq ausgenommen. 
— 21 2 Einxt Straß e. Ede Adams 3. 


Ghicago, Mitwautee & St. Baul:-Bahn. 


n Daft login we; hof, Ede et „Senal- und 
cen, 209 Clark St 

aglich. isgenommen Sonntags, e täglich, 

aus0 nommen Sam tags, d täglih, ausgenommen 

— Abfahrt Ankunft 


i b 8.00M b10.0R 
Milwaukee, St - EM h 253904 
poliß ...... 


Bere lan. oa 
Mimautee, Madit on Er We⸗ $ 611.30M 
sten 4 . 


Milmaufer und Madilon. 
Diuwaufee, nur Somntags 


innen» 


Muwaulee 

Marquette & LakeſSuperior all. ME 
ron Mountamn & Menominee... 7 b11.30M 
Gebar Kabpids. Siour City, \a1230% 
Smaba, Denver und Sar —* — 


cisco 
oiwa und Dakota alz so A 
Zubugue 3J 5 


Platze 
8 City und St. Jofeph 6. 
er ‚bepläne nah anderen Bunkten ipredhe man im 
din Zidet-Dificen dor. = 
Bisconfin Gentraf. 
zrifon — und Fifth Adenne. 
: 205 £ z 
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Der Vagnoſträſſing 


Senſfations⸗Romau don Adolphe Selot. 





(16. Fortſetzung.) 

Die Sträflingsſchaar, welche aus dem 
Gefangnißgebäude Lebensmittel geholt 
hatte, war zurückgekehrt, und beim Ap⸗ 
pell hatten zwei Mann gefehlt: — 
und Fortier. Der Aufſeher war in Ver⸗ 
zmeiflung und wollte eben das Alarmfig: 
nal geben lafien, als er Fortier erblickte, 
der ruhig Waſſer aus dem Brunnen 
ihöpfte, f 
* machſt du da? ſchrie er ihn an. 
Du warſt alſo nicht mit uns? 

Nein, Sie haben mir geſtern gejagt, 
daß id den Brunnen zu beauffitigen 
habe. Sch babe eng alfo nach dem 
Appell hierher degeben. 

* —* — nicht weiter. Er 
war zu froh, daß er wenigſtens einen der 
beiden Gefangenen, welche er entflohen 
glaubte, wiedergefunden hatte, und ſagte 
ſich, von neuer Hoffnung erfüllt: Ich 
werde auch den andern finden. 

Da ertönte ein Kanonenſchuß. Er 
kam von der Nacht Sir Gardiners, wel: 
ge foeber die Anker lichtete und Numea 
den Abſchiedsgruß ſandie. 

Naben * Aufſeher feſtgeſtellt hatte, 
daß einer ſeiner Gefangenen verſchwun— 
den war, meldete er es dem Director und 
diejer fignalifirte es ſofort dem Com: 
mandanten der Strafanjtalt der Inſel 
ou, Sofort unternahmen die für die: 
fen Fall ſchon im Voraus bezeichneten 
Mächter einen Streifzug durch den öden 
Theil der Inſel, wohin die meiften 
Flüchtlinge fi zu wenden pflegen. Diele 
Nachforſchungen ergaben kein anderes 
Keiultat, als daß am Morgen die Leiche 
Robins entvett wurde, Niemand dachte 
aber daran, die Ermordung desſelben 
mit Berards Flucht in Verbindung zu 
bringen, denn man war überzeugt, daß 
Beraͤrd in einem Kampfe mit Robin 
fiher unterlegen wäre. Der neben ber 
Leiche vorgefundene Revolver lenkte 
vielmehr auf die Vermuthung, daß Ro— 
bin ein Opfer eigener Unachtſamkeit 
und Ungejchielichkeit geworden. Einige 
ſprachen auch von Selbſtmord. Man 
hatte Robin in den letzten Tagen häu— 
ſig in das Haus der Madame Prevot 
ſchleichen geſehen, und da man wußte, 
wie leicht das ſchöne Geſchlecht ſein Herz 
in Flammen verſetzen konnte, glaubte 
man nun, er habe fich erſchoſſen, weil 
feine Bewerbungen von Madame Pre: 
vot zurückgewieſen worden, 

Madame Prevot hütete fi, Dagegen 
zu protejtireny der Selbſtmord Robins 
ungab ihr Haupt mit der Aureole der 
Tugend. Ste war plößlic geworden, 
was fie nie erwartet hatte: die Yucretia 
von Numen. 


LXIII. 


Die Naht Sir Gardiners war auf 
dem Wege nad) New York. Drei Tage 
waren ſchon' jeit der Flucht Berards 
vergangen, aber von Plänen für Die 
nächſte Zukunft war unter den glüdlich 
Vereinten noch nicht ein einziges Mal Die 
Rede geweſen. Wozu jollten fie auch 
Pläne für die Zukunft entwerfen? Sir 
Gardiner und Fräulein Berard wußten 
bereits, was ſie ihnen bringen würde. 
Sie liebten ſich, ſie würden einander hei— 
rathen.. das war klar. Jeanne Berard 
dachte nicht daran, ſich zu ſagen: „Er 
beſitzt ein großes Vermögen, und ich 
nichts. Mein Zarigefühl perpflichtet 
mich zu . . . .“ Ahr Zartgefühl! Dieſes 
verpflichtete jie vielmehr, Geldangelegen— 
heiten nicht mit Herzensjachen ın Ders 
bindung zu bringen. 

Sir Gardiner beſchäftigte fih noch 
weniger mit Dieier Frage. Er war rei, 
er wirde fein Vermögen ebenjo mit ihr 
theilen, wie er das Yeben mit ihr theilen 
würde .... nichts war natürlicher als 
das. 

Eines Abends fagte er einfach: 

An New York werden wir heiraten, 
nicht wahr ? 

Nein, erwiberte Fräulein Berard, ich 
habe die Abfiht, mich in Frankreich zu 
verheirathen. 

AH! rief er erichroden. 

Du willſt alſo nicht, dat ich bei deiner 
Hochzeit zugegen bin? fragte Berard. 

Ich will es im ©egentheil, Vater. 
An deinem Arm werde ich mich zur Kirche 
begeben. 

Aber das iſt unmöglich, meinte Sir 
Gardiner. 

Nein, es ift nicht unmöglich, fuhr fie 
fort. Nichts ift uns unmöglich, wenn 
mir wollen. 

Wenn ich aber nach Frankreich zurück— 
kehre, werde ich verhaftet und auf's Neue 
nah Kaledonien gejandt werden, fagte 
Berard. 

Gewiß....mwenn du nach Frankreich 
zurüdkehrit, bevor wir den wahren Mör— 
der des Fürjten Lavijine entdeckt und die 
Aufhebung deiner Verurtheilung erwirkt 
baben. 

Iſt dies denn möglich? fragte Berard 
lebhaft. 

Ja, wenn und unfer großmüthiger 
Freund auch diesmal feinen Beiftand zu 
theil werden läßt. 

Gewiß werde ich, fagte Sir Gardiner. 
Und werden Sie mich begleiten, um mir 
dort bet meinen Nachforſchungen beizu- 
jtehen ? fügte er hinzu, 

Kein, erwiberte fie. Ich glanbe nicht, 
daß meine Gegenwart nöthig fein wird, 
Sie werben allein an’8 Ziel gelangen, 
und wenn Gie e3 erreicht haben — ich 
zweifle nicht at dem Erfolge — werben 
wir und wiederfehen, um uns bann nicht 
mehr zu trennen. 

Acht Tage nad) diejer Unterredung ka⸗ 
men fie in San Francisco an. Die 
Vaciſie⸗Bahn brachte fie nach New York. 
Sir Gardiner gönnte ſich eine Woche 
Rube, dann reifte er miit einem ber regel: 
mäßig verkehrenden Poftdampfer nah 
England. 


* finden. | in ihrem Herzen zu regen. 
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Berarb rege geworben, ein begrünbdeter 
fei. Sir Gardiner hatte fi vorgenom: 
men, wenn die erften Nachrichten, die er 
erlangen würde, den Verdacht bejtärkten, 
diefe Spur weiter zu verfolgen. 

Er war noh nicht zwei Tage in Pa⸗ 
ris, als es ihm fchon gelungen war, 
Blanche Burtin, die erfte Kammerfrau 
der Fürſtin, für fich zu gewinnen. Ein 
Geſchenk von 2000 Francs und die Aus: 
fiht auf weitere 10,000 machten fie zu 
allem willig. Durch fie erfuhr er, daß 
der Baron ſchon zu Lebzeiten des ermor⸗ 
deten Fürften der Geliebte der Yürftin 
war, und daß diefe jpäter mehrere Mo- 
nate mit ihm in einem Kleinen Seebade 
verlebt habe. Inbezug auf die Ermor: 
dung des Fürſten vermochte aber die 
Kammerfrau feine neuen Mittheilungen 
zu maden. 

Seit einiger Zeit, fuhr fie fort, bes 
klagt fi) die Madame darüber, daß der 
Herr nicht mehr derjelbe ift, der er früher 
war, und er verfucht dann ftets, ihr das 
Gegentheil zu beweijen. 

Iſt feine Kälte eine Folge davon, daß 
er der Fürſtin überdrüffig ift, oder unters 
hält er eine Liebſchaft? 

O das nit! Er täufcht die Madame 
nit. Er braucht fie ja zu jehr! 

Er braucht fie? 

Sa, er braucht jeden Augenblid ihre 
Unterjhrift, um Orundjtüde, fei es in 
Paris, jei es in Rukland, verkaufen zu 
können. Nach dem, was ich zufällig ges 
bört habe, muß er bereits mehr als zehn 
Millionen verbraucht haben. 

Zehn Millionen! Und wie hat er fie 
verbraucht ? 

Das weiß ih nicht. 

Des muß ich unbedingt erfahren, 
jagte fih Sir Gardiner. Laut jagte er: 
Ihre Herrin gibt ihre Unterſchrift mil: 
lig? 

oO, nein! Wenn es ſich aber darum 
handelt, fie zu überreden, da wird der 
Baron jo beredt, wie damals vor der 
Hochzeit, und Madame veımag dann 
nicht zu widerftehen, 

Nah Ihren Ausfagen hat aljo die 
Baromin ihrem Gemahl nichts weiter 
vorzuwerfen, als daß er jie weniger liebt 
und daß er jehr viel Geld braucht. Wa⸗ 
ven Sie nie Zeugin einer Eiferſuchts— 
jcene, bei der man fich die ſchlimmſten 
Saden in's Gefiht jagt und ſich gegen: 
feitig jeine Vergangenheit vorwirft ? 

Nein. Madame hat ja keine Beran- 
lafjung dazu, denn der Herr verläßt fie 
nie nals. 

Wenn er aber in ſeinem eigenen Hauſe 
Gelegenheit fände, eine kleine Liebſchaft 
anzuknüpfen? 

Ah, das wäre etwas anderes! aber wie 
ſoll er ſie finden? 

Hat die Fürſtin denn feine Geſellſchaf— 
terin ? 

Nein..... . fie Haft die Frauengejell- 
ſchaft. EN 

Sagten Sie nicht, Sie feien die erſte 
Kammerfrau? ES gibt aljo noch eine 
zweite? 

Ja, aber dieje lommt mit der Madame 
nicht in Berührung und ift ihr gar nicht 
befannt. Sie hat für die Wäſche und 
die Kleider zu jorgen und hängt volljtän: 
dig von mir ab. Augenblicklich bin ich 
allein, dem die bisherige hat den Dienit 
verlaſſen. 

Steht es Ihnen frei, eine andere an 
ihre Stelle aufzunehmen? 

Ja. .. . ich ſuche eben eine, 

Suchen Sie nicht länger. Ich werde 
eine verläßliche Perſon zu Ihnen ſen— 
den. 

Wohl eine ſehr ſchöne? fragte lächelnd 
Blanche Burtin. 

Sehr ſchön! Ich ſehe, daß Sie mid) 
vollkommen verſtanden haben. Wenn 
Ihre Verſchwiegenheit ebenſo groß iſt 
wie Ihr Scharfſinn, dann iſt Ihr Glück 
gemadt.... Sie können nun gehen, Ich 
werde Sie rufen lafjen, wenn ih Sie 
brauche, 





LXV, 

Die Kammerfrau, welche Sir Gardi: 
ner Burtin zujenden wollte, war niemand 
geringerer, als eine alte Freundin von 
ıhm, Namens Yea. Er veriprad, ihr 
nad gelungener Ausführung jeines Bla: 
nes ein Haus zu kaufen und ihr jo eine 
lebenslängliche Rente zu fichern, und die 
Hoffnung, ihren Lieblingswunſch erfüllt 
zu jehen, machte Lea zu allem bereit. 
Sie fonnte ſchon nah wenigen Tagen 
berichten, daß alles ganz gut gehe, daß 
der Baron von Merieux auf dem beiten 
Wege jei, in die ihm geitellte Falle zu 
gerathen. Blanche Burtin hatte es zu 
veranjtalten verjtanden, daß der Baron 
Lea in einem der Zimmer jeiner Frau 
begegnete, und ihre Eriheinung hatte 
fihtliden Eindrud auf ihn gemacht. 

Wer find Sie? hatte er fie gefragt. 

Die zweite Kammerfrau. 

Sie find zu ſchön für eine zweite Kam: 
merfrau! 

D, fagen Sie das nicht! rief Lea. 
Sie erjchreden mich ! 

Warum? 

Weil ich bisher Feine dauernde Stel: 
lung in einem anftändigen Hauje finden 
fonnte..... Die Herren kommen mir 
nirgends unfreundlich entgegen .... im 
Gegentheil....aber ihre Frauen jagen, 
jobald fie mich erbliden: „Nein, nein, 
Sie kann ich nicht brauchen, Sie find zu 
hübſch.“ Es iſt aber doch nicht meine 
Schuld, daß ich hübſch bin, fügte fie 

inzu. 

Da hatte der Baron mit leijer Stimme 
ihr zugeflüjtert: 

Ich wäre untröftli, mein Kind, wenn 
Sie Ihre Stellung verlören, und da Sie 
fi vor den verheiratheten Frauen fürch— 
ten, müſſen Sie ihren Anblid meiden. 
Das wird Ahnen in einem fo großen 
Hauje, wie das unfere, nicht ſchwer fal⸗ 
len. 

Was fagft Dur zu dieſem Geſpräch? 
fragte Lea Sir Garbiner. Der Baron 
fürchtet dereits, daß die Fürftin mich er: 
blideu. könne. habe Eindrud auf 
— ... Das Weitere wird ſich 








zwar, um ihn völlig ficher zu machen, zu 
einer Syunde, in welder feine Frau res 
gelmäßig außer Haufe zu fein pflegte. 

lanche Bartin follte dieſer vorher mit: 
theilen, daß der Baron ein Verhältniß 
nit der zweiten Kammerfrau unterhalte 
und dieſe ihn fogar in jeinem Zimmer 
bejudhe, und die Fürſtin follte, heimlich 
zurüdgelehrt, Zeugin der Liebesfcene 
werden, welche ſich zwifchen ihrem Mann 
und Lea abjpielte. 

An das Zimmer des Barons, fagte 
Blanche Burtin, ftößt ein Meines, unbe: 
nüttes Kabinet, das durch eine Tapeten: 
thür verjchlofjen ift. Ich werde eine Beine 
Oeffnung in der Tapete anbringen, durch 
welche die Frau Fürftin alles jehen und 
hören wird, was in dem Zimmer vor: 
geht. 

Und wird der Baron fich nicht vorher 
überzeugen, daß das Kabinet leer iſt? 
fragte Sir Gardiner. 

er hat keine Ahnung von jeiner Eri: 
ftenz. Ich allein bejite die beiden dazu 
gehörigen Schlüſſel — den, welder die 
Thür in das Arbeitäzimmer des Herrn 
Barons öffnet, und den anderen zur 
Thür, die nach dem Korridor führt. 

Das jcheint alles ganz gut zu ein, 
fuhr Sir Gardiner fort. Nur eines be: 
friedigt mich noch nicht. Die Fürftin 
wird alles jehen und hören....aber das 
ijt für mich nicht die Hauptſache. Wer 
wird Zeuge der Scene fein, die dann 
nothwendigerweije zwijchen ihr und ihrem 
Gatten ftattfindet? Wer wird mir bes 
richten welde Worte jie gewechjelt ha: 
ben? 

Ich werde dies .... nachdem die Für— 
ftin das Verſteck verlajjen haben wird, 
werde id) in dasjelbe eintreten und ihren 
Platz einnehmen.... 

LXVI. 

Die Kürjtin befand fi in ihrem Ba: 
dezimmer. Nahdem Blanche Burtin ihr 
den Peignoir abfenommen, ftieg fie die 
Marmorftufen hinab und ließ fih in 
das Waffer gleiten, aber fofort fuhr fie 
wieder empor und rief in gereiztem 
Tone: 

Das Waſſer ift ja eifig! Wo haben 
Sie heute Ihre Gedanken? Sind Sie 
von Sinnen? 

Blanche Burtin ftürzte auf den Hahn 
zu, ließ mehrere Sekunden warmes 
Waſſer zuftrömen und fagte dann fanft: 

Ich glaube, daß die Frau Fürftin jebt 
hineinfteigen können .. Ich bitte unter- 
thänigſt um Berzeihung, denn wenn Sie 
wüßten.... 

Was denn? fragte die Fürftin, fich im 
Waſſer niederlafjend. 

Ach, ich bin jo verwirrt. 

Das jehe ih.... Was fehlt Ihnen? 

Ah, ich wage es nicht zu ſagen... Ich 
fürchte mich, der Madame ein Leid zu 
bereiten, 

Mir ein Leid bereiten! rief die Fürſtin. 
Was joll das heigen? Nun erklären Sie 
ſich fofort. 

Wenn Madame es befiehlt, dann muß 
ich fprechen, begann Blande Burtin. 
Die Frau Fürftin erinnern fich vielleicht 
no, daß Sie mir erluubt haben, eine 
zweite Kammerfvau zu engagiren, die 
Wäſche und die Garderobe in Ordnung 
zu halten, 

Sa....und was weiter? 

Die bisherige Kammerfeau hatte den 
Dienft verlaffen und ıch war ſchon mehr 
als einen Monat ohne Aushilfe, als ſich 
vor etwa zehn Tagen ein junges Mädchen 
meldete. Sie zeigte mir gute Zeugnifle, 
und da die Arbeit drängte, engagirte ich 
jie .... aber jhon am nächſten Morgen 
wollte ich jie wieder fortſchicken. 

Warum? 

Weil fie mir für eine Kammerfrau zu 
hübſch zu fein jchien. 

Zu hübſch? Sie hatten fie alfo vorher 
nicht angejehen ? 

Es war Abends, das Zimmer ſchwach 
beleuchtet. 

Nun, nahdem Sie fie am Tage gefe: 
hen, haben fie ihr doc) jofort ihren Lohn 
ausgezahlt und fie entlafjen ? 


Nein, Frau Fürftin..... Der Herr- 


Baron hat ſich ihrer Entlaffung wider: 
jest. 

Mein Gatte?! Wie kommt der dazu ? 
Er kennt meine Kammerfrauen, und ich 
kenne jie nicht. ..... Was reden Sie da? 

Die Wahrheit, Frau Fürftin, die 
vollite Wahrheit. Der Herr Baron hat 
zu mir gejagt: „Ich nehme dieſe Kleine 
unter meinen Shug. Ich will, daß fie 
hier bleibt, fie ijt zu hübſch.“ 

Auch er findet fie hübſch! rief die Für: 
ftin. Worein miſcht er ih? Und Sie 
haben dieje Kreatur behalten ? 

Ich konnte nicht anders, Der Herr 
Baron befahl. 

Und Sie haben mich nicht benachrich- 
tigt ? 

Dis Herr Baron verbot es mir, 

Ei, find Sie in meinem Dienft oder 
im Dienſt meines Gatten ? 

Es war unrecht von mir, Frau Fürs 
jtin, das jehe ich heute nur zu wohl ein, 

Warum heute? 

Weil.... 

Sie ſtockte. 

Sie bedenken fid immer noch? Wol⸗ 
len Sie endlid) alles geitehen ? 

Nun denn, begann Blande Burtin, 
der Herr Baron, der do der Madame 
zu jo viel Dank verpflichtet ift, benimmt 
jich nicht immer jo, wie er ſich benehmen 
jollte. : 

Nehmen Sie fi) in acht! rief die Für: 
ftir. Ich geftatte Ihnen nicht, den Ne: 
fpect vor meinem Gatten außer acht zu 
laſſen! 

Aber anſtatt dadurch eingeſchüchtert zu 
werden, richtete ſich Blande Burtin auf 
und rief, gleich als könnte fie fich nicht 
mehr beberrichen:: 

Er läßt jedenfalls den Rejpelt vor ber 
Frau Fürftin außer acht, da er ed wagt, 
bier, faſt unter Ihren Augen, dieſem 
jungen Mädchen den Hof zu machen. 

Einer Kammerfrau! Mein Gatte! 
Das ift unmöglig! 


Plötzlich ſchien aber die Eiferfucht ſich 











Und Sie laſſen fie allein ? 

Nein, Yrau Fürftin.. aber ich glaube, 
daß fie fich geftern ein Rendez⸗ vous gege: 
ben haben. * 

Außerhalb des Hotels? 

Nein. 

Alſo wo? 

Im Arbeitskabinet des Herrn Barons. 

Er wagt es, fie in fein Kabinet einzu: 
laflen ? 

Sie muß lange bort gewejen fein, 
denn ich fuchte fie länger als eine Stun: 
de.... Nie wäre mir eingefallen, daß fie 
dort jein könne. . . . Ich fah aber mit 
meinen eigenen Augen, wie fie aus dem 
Zimmer des Barons herauskam. 

Das iſt ſchändlich! ſchrie die Fürftin, 
Sie lügen. 

Ich wäre froh, wenn ich gelogen hätte, 
ſagte Blanche Burtin, deren Stimme 
bebte und die ebenſo erregt zu ſein ſchien, 
wie ihre Herrin. Die Frau Fürſtin 
kann ſich ja überzeugen, daß ich die 
Wahrheit geſagt habe. 

Mich überzeugen! Ja, ich will mich 
überzeugen! Aber wie? Wann? 

O, noch heute. Sie ſahen beide nach 
Ihrem erſten Rendezvous ſo vergnügt 
aus, daß Sie ſich jedenfalls ein zweites 
geben werden.... deshalb glaubte ich 
endlich jprechen zu müjen. Meine Er: 
gebenheit für die grau Fürſtin und mein 
Gewiſſen geitatten mir nicht, länger ei- 
nen jolhen Skandal zu dulden. Ich 
wäre ja dafür verantwortlich, wenn er 
fih wiederholte. 

Ich muß mich ſelbſt überzeugen, ob 
mein Gatte mic) betrügt, rief die Für— 
ſtin. Sie glauben aljo, daß diejes Ge: 
ſchöpf fich heute Abend wieder in feinem 
Zimmer einfinden wird ? 

Sa, Frau Fürjtin, das glaube ich. 

Nun gut... .id) verjpreche Ihnen 100 
Kouisdors, wenn ich hören und fehen 
fann, was dann in dem Zimmer vorgeht 
... . Arrangiren Sie es, wie Sie wol: 
len, darum fümmere ich mich nicht... 
Sest genug davon! Helfen Sie mir 
‚meine Zoilette beenden, 

Während fie ſich ankleiden ließ, ſprach 
die Fürjtin fein Wort zu Blanche Bur— 
tin; fie fann nad. 

LXVII. 

Um drei Uhr verließ die Fürſtin das 
Hotel unter dem Vorwand, einige Ein: 
käufe bejorgen zu wollen, jandte aber 
den Wagen bald nah Hauje, indem fie 
erklärte, daß fie zu Fuße nach Haufe 
zurüdfehren wolle. In einem Miethwa: 
gen fuhr fie dicht verjchleiert zum Park 
von Monceau. Blanche Burtin, welche 
dafür gejorgt hatte, daß fein Neugieri: 
ger in der Nähe fei, öffnete ihr die Fleine 
Hinterpforte und führte fie iiber die Die: 
nerichaftstreppe zu dem Verſteck, von 
weldhem ſie Sir Gardiner erzählt hatte. 

Der Baron jaß an feinem Schreibtifch 
und las, aber er las jehr zeritreut und 
jah jeden Augenblid auf jeine Uhr. 

Es ſchlug vier Uhr. Der Baron er: 
bob fich, ging zu der nad) außen führen: 
den Thür umd verriegelte fie. Dann 
näherte er fich der andern Thür, die zu 
einem Kleinen Salon führte, öffnete jie 
und winfte, 

Gleich darauf erichien fen. Lächelnd, 
ohne die geringſte Schüchternheit trat fie 
ein. Der Baron ergriff ihre Hände, 
ihre Blicke begegneten jich, und ein lan— 
ger Kuß vereinte ihre Lippen, 

(Fortjegung folgt.) 


Die legte Büffehagd. 


Der Büffel der Prairien, welcher noch 
vor wenigen Jahrzehnten in ungezählten 
Heerden die weiten Grasjteppen bevöl: 
terte, wird binnen Kurzem lebend nur 
noch in den zoologiihen Gärten und in 
ausgeitopftem Zuftande in den Natura— 
liencabinetten anzutreffen fein. Die wahn⸗ 
finnige DVernihtungswuth der fogen. 
Büffeljäger, richtiger Mafjenihlächter, 
bat diejes Refultat herbeigeführt. Be: 
fannt ijt, daß jene Jäger in reiner 
Mordluſt die Thiere tödteten, dem gefal: 
Ienen Wilde nur die Zunge ausſchnitten 
und dann auf ihren flüchtigen Nennern 
mweitereilten, um neue Opfer zu erlegen, 

Daß die Indianer keineswegs — 
wenigſtens nicht in den letzten Jahren — 
von diejer fajt zur Regel gewordenen 
Sagdmethode eine Ausnahıne machten, 
dafür liefert das große von den Sioux 
vor genau ſechs Jahren unter den legten 
Büffelheerden bei Standing Nod am 
Grand River angerichtete Blutbad einen 
jprechenden Beweis. Ein Augenzeuge 
diejer wahrscheinlich legten Büffeljagd im 
großen Stil jehildert diejelbe folgender: 
maßen: 

An einem ziemlich kalten Morgen 
gegen Ende October war Alles im Lager 
der Sioux, welche etwa 400 Krieger 
zählten, fertig zum Anfbruch. Die 
Männer waren feſtlich mit Federn und 
Wampumgürteln geſchmückt und mit 
grellbunten Farben bemalt. Den be— 
rittenen Kriegern folgte ein faſt unzäh— 
liger Troß von Laſtwagen, auf denen die 
Squaws mit den Kindern hodten. Der 
Auszug zur Jagd ging, wie üblich, in 
großer Stille vor Jih. Es war ftreng 
unterjagt, einen Schuß abzufeuern, und 
die Prairiehühner blieben ungejtört. 
Der Marjch ging ziemlich langſam von 
Statten, und erſt am ſechſten Tage er: 
reichten wir Rainy Butte. 

Der Abend des fiebenten Tages nahte 
heran, und die Feuer aus „Büffelipäh- 
nen“ (jo beißt befanntlid ber ſich zur 
Feuerung gut eignende getrodnete Büf- 
felmift) brannten und jchwelten Tujtig 
vor den Zelten, als die außgejtellten 
Schildwachen meldeten, bie am Morgen 
ausgejandten Späher nahten. Ihr Be: 
richt Tautete jehr günftig, nämlid daß 
eine große Büffelheerde Faum vier Mei: 
Ien entfernt im Anzuge jei. Ein großes 
Nathöfeuer warb gehalten und einhun⸗ 
dert auserlejene Krieger wurden für bie 
Jagd beitimmt. 

& kam der Morgen bes achten Tages 
von Standing 

Jäger, anges 
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finn ihre Feinde wahrnahmen und uns 
ruhig zu werden anfingen, 

Bald erbröhnte die Erde von dem Huf: 
ſchlage der gewaltigen Thiere, welche mit 
gejenkten Häuptern, einer einzigen 
Ihwarzen Maſſe ähnlih, im Galopp 
durch das hohe Gras, welches uns ihren 
Blicken entzog, dahin jagten. Plöblich 
ftanden ſie der geſchloſſenen Kette der 
Jäger gegenüber. Die eriten Glieder 
ſtutzten, wandten ſich zu wilder Flucht. 
Dod zu fpät. Mit wildem Geheul hat: 
ten ji die Siour mitten unter fie ge: 
ſtürzt. Der ſcharfe Knall der kurzen 
Wincheſterbüchſen, gemiſcht mit dem 
Triumphgeſchrei der vor Aufregung und 
Blutgier bald wahnjinnigen Nothhäute, 
dazu das dumpfe Angjtgebrüll der Büf⸗ 
fel, ſowi der ſich unter den Hufen der 
Heerde und unſerer Roſſe in dicken 
Wolken erhebende Staub — alles das 
raubte mir faſt die Beſinnung, umſo— 
mehr, als der Contraſt zu der kurz vor— 
her herrſchenden Stille um ſo greller 
war. Die Büffel, welche auf allen Sei— 
ten ji von ihren furchtbaren Feinden 
umftellt jahen, fingen an, wie toll im 
Kreije umberzujagen. Das war gerade, 
was die Indianer wollten. Die Reiter 
hielten fih an der Außenjeite diejes un: 
entwirrbaren Knäuels, und jandten mit 
jedem Schuſſe Tod und Berderben in die 
Reihen der Thiere. Hunderte der wehr: 
lojen Ihiere fielen im diejer Maſſen— 
ſchlächterei, ein unrühmliches und kläg— 
liches Schauſpiel für den echten Jäger, 
der das Jagdvergnügen nur nad dem 
Grade der damit verknüpften Gefahr 
ſchätzt. Mochten nun die rothhäutigen 
Metzger ihrer Blutarbeit endlich müde 
werben, oder die wenigen hundert Ihiere 
ſich zu einer letzten verzweifelten Anſtren— 
gung aufrafien — kurz, es gelang dem 
Reit der Büffel, durchzubrechen und in 
rajender Eile über die Ebene davonzu— 
jtürmen. Doch das entflammte die 
Mordgierigiten unter den erbarmungs: 
lojen Berfolgern nur noch mehr. Mit 
verhängtem Zügel fprengten fie den 
Fliehenden nad und der Gefahr nicht 
achtend, jekten die flinfen Ponies über 
Gräben und Hügel, bis ihr Reiter feine 
Beute erreicht hatte. Manchmal war er 
dem Thier jo nahe, daß er, che zu zie: 
len, ihm die Kugel dicht hinterm Ohr 
in’s Gehirn jenden konnte. 

Es war drei Uhr Nachmittags, als die 
Jagd vorüber war. Mehr als 1300 
Büffel lagen tobt im Umkreiſe mehrerer 
Meilen auf der Prairie zerjtreut umber. 
Der inzwiſchen langſam nachgerüdte 
Troß von Abhäutern und MWeibern be— 
gann jett jeine Arbeit. Bis tief in die 
Nacht hinein dauerte das Geſchäft des 
Abhäutens und Zertheilens der todten 
Thiere. Als die euer flammten, da 
ging es an ein Kochen, Braten, Singen 
und Erzählen, daß es nur fo eine Art 
hatte. Die Krieger, in ihre Deden ge: 
hüllt, erzählten von ihren Heldenthaten 
und den großen Ahnen und Häuptlingen 
des Stammes. 


Thöriht und verblendet wie Kinder, 
dachten jie nicht daran, daf das Blutwerk 
des Tages ihr letztes jein ſollte: e8 wardie 
legte große Büffeljagd, welche den Ber: 
nihtungsfrieg gegen den Rieſen der 
Prairie beendet hatte. 





Die Armenier der Ber. Staaten, 





Noch vor wenigen Jahren war die 
Zahl der Armenier, diefes fleißigen, be— 
triebjamen und mit einem außerorbentlis 
her Scharfjinn und Handelsgeijt aus: 
geitatteten orientalifchen Bolfes, in den 
Ver. Staaten faum nennenswerth. Dies 
hat fich feitdem fehr geändert. In allen 
Staaten find jet Armenier anzutreffen, 
und nach einer ungefähren Schätung 
beläuft fi ihre Geſammtzahl jest auf 
gewiß 10,000, Kürzlidy iſt auch ein 
Geijtliger der armeniſchen Kirche, Dr, 
Saragian, inNew Port gelandet, welder 
dort nah dem Nitus jeiner Kirche als 
Seeljorger fungiren wird und vorläufig 
als Gajt des armenijhen Kaufmanns 
Dscanian dort weilt. 

Die Armenier haben, jo mächtig ihr 
Reich im Alterthum auch war, im Yaufe 
der Zeit ihve politiiche Selbſtändigkeit 
voljtändig eingebüßt. Perſien, Ruß: 
land und die Türkei haben fich ſchon vor 
langen Jahren in Armenien getheilt, 
wenn auh kaum im brüderlier Weiie. 
Denn bekanntlich find gerade die arıne: 
niſchen Beftandtheile der Türkei jtets 
der Zankapfel zwijhen Zar und Eultan 
gewejen, um dejjentwillen die blutigiten 
Kämpfe jtattgefunden haben. Das Yand 
der Armenier war in älteren Zeiten gut 
eultivirt, Doc find Aderbau und Vieh: 
zucht, wie dies fajt jtetS das Schidjal der 
unter türkiſche Herrſchaft gerathenen 
Länder iſt, allmälig in Verfall gekom— 
men. Die Berfehrzjtragen ſind in ſo 
ſchlechtem Zuſtande, daß. höchſtens zwi- 
ſchen den unmittelbar benachbarten Orten 
eine Verbindung exiſtirt. Der armeni— 
ſche Landmann baut daher nur ſoviel 
Getreide, als er für ſich und ſeine Fa— 
milie braucht - denn der Ueberfluß müßte 
ja doch verfaulen. Die Türken haben, 
wie ſtets in ihren Provinzen chriſtlicher 
Confeſſion, ſchrecklich in Armenien ge— 
hauſt und die Andersgläubigen fanatiſch 
verfolgt. 

Die Bewohner ſind aber trotzdem ihrem 
Glauben treu geblieben. Ebenſo, wie 
die Perſier, ſind die Armenier ariſcher 
Abſtammung. Ihre Sprache und 
Schriftſprache find rein indogermaniſch, 
ihre Kirche iſt von jeher die chriſtliche ge— 
weien und ijt älter, als die griechiſch— 
katholiſche und die römiſch-katholiſche. 
Nach der Anficht der Armenier predigen 
dieje beiden Kirchen Jrrlehren, während 
nur die armeniſche Kirche das Chriſten⸗ 
thum rein bewahrt hat. 

Daß unter den unausgefetten Verfol: 
gungen und Bedrüdungen, jowie bei dem 
politifchen und focialen Elend des Landes 
die intelligenten Bewohner nicht beſon⸗ 
dere Freude an ihrer Heimath erleben, 
liegt nahe. Unwiberftehlich treibt es bie 
jungen Leute hinaus, um fich in ber 
8 — Welt zu der Bedeutung aufzu⸗ 
ingen, zu welcher ihr Fleiß, ihre 
le Auffaflung und ihre Talente jie 


— 
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im Orient den Armenier in den vorder⸗ 
ſten Reihen erbliden. Seine hervors 
ftechenden Tugenden find Geduld und 
Beharrlichkeit. Er beobadhtet fein und 
Iharf, und obwohl er ſtets ſchweigſam 
und uachgiebig erfcheint, erreicht er jein 
Ziel jtets. Sein Zwed ijt aber der 
dauernde Erfolg; er ift vielzu klug, 
um den glänzenden Schein der wirklichen 
Macht vorzuziehen, 

In der Türkei bilden die Armenier 
neben den chriftlihen Renegaten da? 
eigentlich fortfchreitende Clement; fie 
find dev Sauerteig unter den trägen und 
indolenten Muhamedanern, den eigentlis 
hen Türken. In allen hohen Behörden, 
namentlich in den Botfchafteu, ſpielt der 
Armenier eine Hauptrolle. Er iſt der 
geborene Diplomat; discret, verſchwie— 
gen, ſprachenkundig, trefilicher Men: 
Ihenfenner und gejchmeidig im feinem 
Benehmen kommt ihm Niemand gleich. 
Dabei verläßt ihn ſeine Erfindungsgabe 
und Geiſtesgegenwart ſelbſt nicht in den 
ſchwierigſten Situationen. 

Iſt dies ein Bild des wohlerzogenen 
Armeniers der beſſeren Claſſen, jo finden 
ſich dieſelben Züge auch bei ſeinen niedri— 
ger geborenen Landsleuten wieder. Sie 
ſtellen natürlich das größte Contingent 
zur Auswanderung nach Amerika. Der 
Drang nach Freiheit und der Haß gegen 
religiöſe und politiſche Unterdrückung — 
das ſind die Gefühle, welche dieſen Leu— 
ten die ihnen ſonſt ſo fremdartig erſchei— 
nenden Ver. Staaten als zweite Heimath 
lieb und werth machen. Sie ſind fleißig, 
nüchtern, intelligent und anſtellig und 
verſtehen es bald, ſich heimiſch zu machen, 
mögen ſie nun im Handel oder in der 
Induſtrie, namentlich in der Seidenwir— 
kerei, auch in der Heilfunft ihr Glück 
verjuchen. 
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Mahone, der bekanntePoli— 
tiker von Virginien, hat 20,000 papie— 
rene Schnupftücher, mit ſeinem Bildniſſe 
in der Mitte, herſtellen und an die Neger 
vertheilen laſſen. Unglücklicherweiſe fen: 
nen die dortigen Neger den Gebrauch des 
Schnupftuches nicht und benützen da: 
her das Papier für allerlei andere Zwecke, 
für die es zwar nicht beſtimmt, aber doch 
gut verwendbar iſt. 

Sames 9. Miller in Gau: 
ley Bridge, W. Ba., ift der ältejte Poit- 
meijter in jenem Staat und hat den 
Wechſel der Bundesregierungen merkwür— 
dig gut ausgehalten. Er wurde im 
Jahre 1841 unter der Adminiftration 
von William Henry Harrijon für jein 
Amt ernannt und iſt dann bis auf den 


heutigen Tag — beinahe ein halbes 
Jahrhundert — ununterbrochen Poit: 


meijter gewejen. Das Necept zu diejer 
Amtsbeſtändigkeit möchten wohl gar 
Manche gerne wiljen! Gegenwärtig tit 
Miller über SO Jahre alt und noch ehr 
thätig. 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeiſter, 
536 South Halsied Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat gerade die neueiten Mufter fir die FonmendeHerbite 
und Winterſaiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
ber billigen Preiien. Reiniger und Reparaturen werden 
ftet3 zur Zufriedenheit beiorgt. 20,5n,8 


, Dr. Ernjt Pfennig, 


ZAHN-ARZT, 


15 Elybourn Ave. 
Eeſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. — 1o6n? 
Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenne, Ede Bine Ztrafe, 
küber Blumenfelds Store), 126103 


— Arzt 
Zahn⸗ zt. 

Preife billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen Si aufwärts. Alle anderen Füllungen 
CEts. bis ðl. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil Gebitz 
8, 54 u. 535. Alle andere Arbeit im Verhaltnißz. 
MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 

Advofaten, 
Surre 526 CuicA6o OPERA Housk, 


Kraftiziren in allen Gerichten, einichließlih des Vor⸗ 
mundichaftsgerihtd. Herr Gerpheide iſt ein Deuticher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proleclive Sorielg 


371 Zarrabce Str. 
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ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
—— nad) oder von Deutſchland kauft. 
Sc befordere Paflagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam. 
Havre, Paris, Stettin zc. dia New Yort oder 
Baltimore. Paſſagiere nah Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord ded Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen Taten will, 
lann es nur in jeinem Syutereffe finder, bet mir Frei— 
farten zu löien. Ankunft Der Palfagiere in 
Ehicags ſtets rechtzeitig gemeldet. Naheres in ber 
Benerai-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
Er Bollmadıts: und Erbihaiisiahen ı1 
Europa, Gollektionen, Poitauszahlungen !C. 
prompt beiorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. so 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 
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GErfie Hypotheken für fihere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ftetS vorräthig. 





Brauchen Sie Geld? 

Iſt daS der Fall, jo dorgen Sie nicht, che Sie unſere 
Raten geiehen_ haben, weiche die miedrigften find für 
iede beliebige Summe, von £10 bis 10,0. E 

Wir leihen auf Srundbefiß, Möbel, Vianos, Pferde. 
Wagen, Lagerhaus-Quittungen und bewegliches Eigen⸗ 
thum jeder Art zu jedem Betrage, bei den denfbar ıiede 
rigjien Zinien und ohne Aufichen oder Fortſchaffuna 
des Eigenthums. WUnleihen auf Möbel und alle jabt- 
bare Habe konnen nad Wunid ausgedehnt oder auch 
gu jeder Zeit ganz oder theilmeife abgezahlt werden. 
Keine Rommifion ım Boraus. Der Borger erhält den 
vollen Betrag des Sarlehens und bezahlt dafür nur, '° 
* er es behält. Es wird ——— x Sie jein, ne 
zu bejuchen, wenn Sie ein Darlehen wünicden. bir 


Shicago Mortgage Lrano., 86 LaSalle — 


W. L. PRETTYMAN 1 
Bauk⸗Geſchaft. 
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Selb zu verleihen.  Gejhäftsconti gewunſqht. 
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